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Slv Me Wat des Immms entsteht
Generalfeldmarschall Göring befiehlt den Bau des gigantischen Eisenhütten -Unternehmens in Linz

„übertriebene Gemütlichkeit ist ein Stück Faulheit"

Linz . 13. Mai . Bor kaum sieben Wochen
hat Generalseldmarschall Hermann Göring
Las Ausbauproaramm für Oesterreich ver¬
kündet. Tie deutsche Ostmark wurde einge¬
baut in den Vicrjahresplan des Reiches. In
dieser kurzen Zeitspanne konnte schon Ueber-
wiiltjgcndes vollbracht werden: 120 000 Men¬
schen wurden in den Arbeitsprozeß eingeglie-
dcrt, Hochöfen wurden angeblasen und im
ganzen Land beginnen die Schornsteine zu
rauchen. Einen weiteren großen Schritt vor¬
wärts bedeutet der Bau eines großen Hüt¬
tenwerks. der Neichswcrke Hermann Göring
in Linz, zu dem am Freitag der Generalfeld¬
marschall selbst den Befehl gab.

Schon in den frühen Morgenstunden war
ganz Linz auf den Beinen . Die Straßenzüge
lagen im leuchtenden Rot der Hakenkreuz¬
sahnen und die Häuser trugen herrlichen
Grünschmuck. Um 10 Uhr traf der General-
sel-dmarschall, stürmisch begrüßt von der Be¬
völkerung. auf dem prachtvoll geschmückten
Bahnhof ein, wo ihn Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Jnquart  willkommen hieß. Nach¬
dem Landeshauptmann Eigruber  Her¬
mann Göring die Ehrengaben des Gaues
Oesterreich übergeben hatte , fuhr der Gene-
ralfeldmarschüll durch ein jubelndes Spalier
der Hitler -Jugend , des BDM . und der gan¬
zen Linzer Bevölkerung zum Festplatz.

Landeshauptmann Eigruber  feierte in
einer kurzen Ansprache Hermann Göring als
den Mann , den der Führer als einen seiner
Besten vor eine große Aufgabe gestellt hat.
Unter großem Jubel ergriff dann der Gene¬
ralfeldmarschall das Wort.

Arbeiten wie nie zuvor!
Zu Beginn erinnerte er daran , daß nach der

Verkündung des großen Aufbauprogramms in
Wien die ausländische Presse erklärt habe, ein
solch gewaltiges Programm könne überhaupt nicht
durchgeführt werden . Allerdings sei dies unmög¬
lich in jenen Staaten , wo nicht Männer der Tat¬
kraft, sondern eine Anzahl von Interessenten mii-
redeten. „Ich habe zu jenen zweifelnden Presse¬
notizen immer gelacht.  Ich habe nicht zuerst
geredet, sondern gehandelt , und als ich das Ar¬
beitsprogramm in Wien verkündete, stand das
i-eutige Werk in feinen Grundzügen bereits fest.
Es kam ja nur darauf an. daß jeder einzelne , der
an diesem Werk des Ausbaues der Ostmark betei¬
ligt ist, mit Hand anlegt und zwar in stärke¬
rem Tempo  als man bisher es gewohnt war.
Deshalb habe ich schon in Wien erklärt : Bildet
euch nicht ein. daß wir aus dem Altreich gekom¬
men sind, um euch das Bett zu bereiten , in das
ihr euch hincinlegen könnt. Wir sind nur gekom¬
men, um euch zu helfe». Arbeit schaffen
mußt ihr selbst. (Stürmische Zustiimnung .)

Jhr müßt die Welt Lügen strafen, die das Wort
»on der österreichischen Gemütlichkeit  ge¬
prägt hat. Gemütlichkeit nach der Arbeit ist sehr
'chön — Gemütlichkeit während  der Arbeit aber
ist Faulheit.

Sv werdet ihr jetzt beweisen, daß der Deutsche
in der Ostmark genau so hart zu arbeiten versteht
ind große Leistungen vollbringt wie der Arbeiter
'm übrigen Reich. Es ist niemanden in der Welt
etwas geschenkt worden und wir wollen uns auch
nichts schenken lassen. Wer mithelsen will , ein
^eich aus solchem Verfall und solcher Ohnmacht.
Schande, ans Not und Elend aufznbauc », der darf
nicht mehr acht Stunden am Tage arbeiten , der
muß schassen, wie nie zuvor  gearbeitet wurde

Äsen sichert die Freiheit
Mit einer Auffassung , die da und dort vorhan¬

den gewesen ist, will ich ausräumen : Ich habe das
Arbeitsprogramm für die Ostmark nicht verkün¬
det, um lediglich die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.
Dieses Aufbauprogramm ist ganz unabhängig von
der Arbeitslosigkeit von mir festgelegt worden . Es
ist ein Programm . daS daS Fundament für
daß kommende Leben  in der Ostmark bil¬
det. Nicht nur vorübergehend werden einige hun¬
derttausend Arbeitslose in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden ; eine gewaltige Plattform wird ge-
schaffen, auf der nun für immer ein einzigartiges
Wirtschaftsleben beginnen kann. Was menschlicher
Geist formen kann, was menschliche Faust zu ge¬
stalten vermag , das werden wir dem Boden ab-
ringen.

Das Hüttenwerk, das wir hier errichten wollen,
bat in diesem Programm eine gewaltige Bedeu-
<>ma. AlK.jch den MeriallreSvlan übernabm . babe

ich mit Erschrecken sestsiellcn müssen, daß Deutsch¬
land dereinst angewiesen sein wird , den Rohstoff
Eisen fast ausschließlich aus dem Ausland einzu¬
führen . Neben dem Brot , neben der Ernährung ist
kein Rohstoff so wichtig wie Eisen . Mögen andere
Gold besitzen — wir sind glücklich, daß wir
Eisen  besitzen . (Lebhafter Beifall .)

Mit dem Gold handelt man , das Eisen aber
sichert die Freiheit der Nation . Gewiß , es ist sehr
schön, auch Gold zu besitzen, aber alles Gold nützt
nichts, wenn kein Eisen vorhanden ist. um den
Besitz zu sichern und zu schützen. Gold mag als
Gradmesser der Wohlhabenheit einer Nation gel¬
ten. das Eisen aber gehört dazu, den Lebensstan¬
dard und die Wohlfahrt eines Volkes zu schützen
und zu schirmen. Eisen und Kohle  sind die
Grundrohstosfe und aus diesen beiden Grund¬
stoffen baut sich alles andere auf . Mit ihnen wird
sich unsere Wirtschaft in der Welt zu behaupten
wissen.

Mächtiges Wirtschaftszentrum entsteht
So wird nun auch hier als Tochter der gewal¬

tigen Hüttenwerke in Salzgitter durch harte
Arbeit das größte Werk des Donau¬
raumes  entstehen . An der Stelle , wo wir jetzt
stehen, werden einstmals gcwqltige Hämmer dröh¬
nen. wird die Symphonie der Arbeit brausen . In
diesem Walzwerk wird das Eisen zur letzten
Stahlhärte geformt . Hier geht die Umformung
vor sich: aus Kohle und Erz wird Stahl.
Angeschlossen an den Erzreichtum der Alpen , aus
denen heraus die vollgeladenen Züge mit Erz
hierher fahren werden , wird in wenigen Jahren
diese Stadt auch eng verbunden sein mit dem
deutschen Kohlenrevier . Denn vhne Kohle kann
Erz nicht gestaltet , nicht geformt werden . Wenn
darum heute mit aller Kraft und aller Energie
in schärfstem Tempo die Wasserverbin¬
dung Rhein — Main — Donau  vollendet
wird , dann sind auch hier wieder die Anforderun¬
gen dieses Werkes tonangebend für das Tempo.

So Wird Linz aus dem bisherigen Traum eines
kleine^ Provinzstädtchens aufwachen und zu einem
mächtigen Wirtschaftszentrum  eng
angeschlossen an die gewaltigen Lebensströmc
Deutschlands werden . (Jubelnde Begeisterung .)

Ich habe keinen sehnlicheren Wunsch, als daß es
gelingen möge , dieses Werk hier so schnell  er¬
stehen zu lassen, wie es bisher noch nie für mög¬
lich gehalten wurde und doch dabei so gut und

> so fest gefügt , daß es noch lange als Wahrzeichen
deutscher Schaffenskraft wäbren wird . j

Kiel, 13. Mm . Zu der im Juni in Ham¬
burg stattfiudeuden Reichstagung „Kraft
durch Freude " hat Reichsleiter Dr . Ley
folgenden Ausruf erlassen:

Alljährlich findet in Hamburg die große Reichs-
ragung der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"
statt. Die Deutsche Arbeitsfront stellt mit dieser
Reichstagung folgende Ziele  aus:

1. Aus dem großen Reichstreffen will die NS .-
Gemeinchsaft „Kraft durch Freude " einen Ueb er¬
blick ihres Schaffens  geben . Sie will da¬
mit einmal im Jahre Freude und Schönheit als
die Grundlage jedes sozialistischen Schaffens be¬
wußt in das Blickfeld des gesamten deutschen
Volkes stellen. Der Höhepunkt dieser Reichstagung,
der große Festzng, wird in diesem Jahr eine
einzige Spmphvnie dieses Wollcns des neuen
Deutschland sein.

2. Die Deutsche Arbeitsfront halt diese Reichs-
tagniigen alljährlich in Hamburg  ab , um da¬
mit dieses Tor Deutschlands zur Welt zur
,K r a s t - d u r ch- F r e u d e - S t a d t" zu ma¬

chen. Mit Freude und Schönheit ist überall
Großzügigkeit und Schönheit verbunden . Deshalb
glaubten wir , als Standort unserer Reichstagun¬
gen keine bessere Stadt als Hamburg wählen zu
tonnen.

Als zweite „Kraft-durch-Freude-Stadt " in Grotz-
deutschland wird nach der Wiedervereinigung der
Ostmark mit dem Reich das alte herrliche Wien
ausgebaut werden , um damit dieser wundervollen
deutschen Stadt ihre klingende und singende Mis¬
sion zurückzugebcn.

3. Die Rcichstagnng der NSG . „Kraft durch
Freude " in Hamburg ist bereits zum Mittelpunkt
eines großen Welttreffens  aller jener Men¬
schen geworden , die im Nationalsozialismus nicht
mchr die Verwirklichung des Klaffenhasses sehen,
wndern die vielmehr daran glauben , daß Natio-

Znm Legen der ganzen Nation . . .
Wenn diesem gewaltig ?» Aufbauwerk andere

gaben weichen müssen, wenn beute hier Bauern
von igrer alten Scholle n m gewedelt  werden
mußte», so mögen sie darüber » ntit gram tein . Es
wird alles geschehen, um diese barte Nviwcndig --
leit so schonend wie möglich dnrchziifi'chren. Alle
dn'jcnigen , die durch die Entstehung dieser Werke
lieh zunächst geschädigt fühlen , werden bald er-
kennen, daß auch tnr sie ein neues und schönere--
Leben beginnt . Meine betten und ansrichtigsten
Wunsche gelten der Zukunft dieser Bauern,

Bon alt denen aber, die hier mit Hand anlege»
sollen, die Mitwirken dürfen, verlange ich Höchste
Anspannung und höchsten Eiiisah . Möge dieses
Werk die Liebe seiner Arbeiter besitzen, dann kann
ihm nichts geschehen, dann wird es jede Schwie¬
rigkeit überstehen und überdauern . Ein strahlend
blauer Himmel wölbt sich über dem Beginn dieses
Werkes, « o wie die Sonne wieder scheint im
reinen Glanze , so möge ewig die Sonne dem
Werke scheinen und seinen Arbeitern Kraft und
Freude spenden. Das Werk soll blühen und arbei¬
ten zum Segen der Stadt , zum Segen der Ost¬
mark. und was das Entscheidendste und Wichtigste
ist. zum Segen der ganzen deutschen
N ation!

So gebe ich denn den Befehl : Die Arbeit
beginne!

Tw Generalseldmarschall hatte geendet.
Nun folgte ein wahrhaft historischer Augen¬
blick: der Generalseldmarschall. Staatssekre¬
tär Körner und der Generaldirektor des ge¬
waltigen Werkes, Pleiger, betraten die Brücke
des Niesenbaggcrs.  Ein Griff an den
Hebel, Dampfhähne zischten, langsam senkte
sich der riesige stählerne Arm. Ein Förder¬
zug fuhr heran. Gefüllt mit der schweren
Last schwenkte der Greifer hinüber zum
Wagen, die Förderschale gibt die Erde frei
und der erste Wagen  füllt sich.

Der Generalseldmarschall verläßt die
Brücke des Baggers wieder und schreitet zur
Ehrentribüne . Der schweigende Bann , in
den dieser historische Augenblick alle geschla¬
gen hat , löst sich in brausenden Ju¬
li clstürmen.  Es heben sich die Arme
zum Gesang der Lieder der Nation , die die
Feier beenden.

imi >ozuUlsmns varin besteht, vre Menschen glück¬
lich und froh, kräftig und gesund und damit zu-
frieden und lachen zu machen.

Sowjetrußland hat das Lachen verloren. Der
Bolschewismus nimmt den Menschen die Freude.
Deutschland  dagegen lebt in Gesundheit und
ist die Heimat der wahren Lebens¬
freude  geworden . Deutschland ist das Land
von Kraft durch Freude. Davon kann sich jeder
aus der Rcichstagnng in Hamburg überzeugen.

Prag , t3 . Mai . Das neue tschechoslowakisch«
Nativnalitütcnstatut . das nach Mitteilungen des
Außenministers Dr . Krosta an die Gesandten
Englands und Frankreichs vor der Vollendung
steht, soll nach zuverlässigen Informationen die
folgenden Konzessionen für die Minderheiten ent¬
halten : 1. Kulturelle Autonomie.  Dar¬
unter versteht man, daß die Sudetendeutschen ihr
Schul - iu,d Kulturwesen in Zukunft selbst ver¬
walten solle». Einheitlich jedoch bleibt das Unter¬
richtsministerium . in dem den Sndetendeutschen
der Posten eines Staatssekretärs angeboten wer¬
den soll. Die » ntergevrdneten Unterrichtsbehörden
werden in nativnole Sektionen gegliedert.

2. Wirtschaftliche Autonomie.  Dar¬
unter wird verstanden , daß ein bestimmter Teil
des Staatsaufkommens , vor allem die Steuerein¬
gange aus dem sndetendeutschen Gebiet, nur der
sndetendeutschen Wirtschaft zugute kommen dürfen.

3. Erweiterung des Sprachenrechts.
In Zukunft sollen die Sudetendeutschen im ganzen
Staat mit den Gerichten und Verwaltungsbehör¬
den in deutscher Sprache verhandeln können. Im

Aufruf-es Führers
zum Reichswerbe- und Opfertag für di«

Jugendherbergen
Berlin.  13 . Mai. Anläßlich des Reich»,

werbe- und Opfertages für die Jugendher¬
bergen 1938 erließ der Führer und Reichs¬
kanzler den folgenden Aufruf: „Die deutsche»
Jugendherbergen erfüllen eine national¬
sozialistische Aufgabe.  Sie sind
Wahrzeichen unserer Jugend und dienen
ihrem Glück und ihrer Gesundheit. Es ist
mein Wunsch,  daß auch der diesjährige
Reichswcrbe- und Opfertag zum weiteren
Ausbau des deutschen Jugendherbergswer¬
kes beiträgt. Mögen alle Männer und Frauen
unseres Volkes in diesem Sinne ihre Pflicht
erfüllen."

Zum Reichswerbe- und Opfertag für die
Jugendherbergen am 14. und 15. Mai überreicht
die deutsche Jugend den Spendern in diesem
Jahr Plaketten mit acht verschiede¬
nen Ansichten von Jugendherber,
gen,  Jugendburgen, Jugendheimen und einem
Jugendherbergsschiff. Erstmalig wurden auch fich
Autos und Haushalte Papierplaketten zum Ln»
kleben herausgegeben.

Insgesamt ,wurden 18 Millionen Ansteckplakes-
ten und zwei Millionen Papierplaketten geschaf¬
fen. mit deren Herstellung in Betrieben der Not»
standsgebiete in Sachsen . Thüringen und i»
Ruhrgebiet viele tausend Menschen monatelang
beschäftigt waren . Die Ansteckplaketten bestehe»
aus Preßspan , einer neuen Masse, die . den Kw-
derungen des Vierjahresplans entsprechend, z«
Dreivierteln aus Müllprodukten besteht. Me
Papierplaketten wurden im Sechsfarbendruch
hrrausgebracht . Sie zeigen die im Bau befindliche'
Jugendherberge in der Kaiserstallung auf der
Nürnberger Burg und tragen di« Inschrift:
„Schafft uns Jugendherbergen !" Der Entwurf ist
die Arbeit eines unbekannten jungen Künstlers.

Senlein bei Sir Robert Vamittart
London, 13. Mai . Der diplomatische Reu-

terkorrespondent meldet, daß Konrad Hen -
lein  Freitagabend eine private Aussprache
mit dem diplomatischen Berater der briti¬
schen Regierung Sir Rvbert Vansittart
hatte. Henlein war Gast des Unterhausab»
gevrdneten Harold Nicholsen.

Lsyo greift England an
Gens, 13. Mai , Die Ratstagung erlebte an:

Freitagnachmittag einen bezeichnenden Zwi¬
schenakt. Unter dem Vorwand, noch einmal
„einige Bemerkungen" machen zu wollen, ging
der Vertreter der spanischen Bolschewisten, del
Vayo,  durch Vorlage eines neuen Entschlie-
ßnngsentwurfes zu einem offenen Angriff auf
die Nichteinmischung über, ebenso auf die eng¬
lische Mittelmeerpolitik. Lord Halifax  er¬
widerte, er habe die Worte del Vayos „mit
Ncberraschung" vernommen. Der französische
Außenminister Bonnet sprach nochmals seine
„Sympathie für die spanische Demokratie" aus,
erklärte aber gleichfalls, an der Politik der
Nichteinmischung festhalten zu wollen. Der'
Entschließungsentwurf wurde abgelehnt. Gegen
ihn stimmten England , Frankreich, Polen und
Rumänien , dafür außer dem Antragsteller
lediglich die Sowjetunion.

mdctendentschen Gebiet wird die deutsche Sprach«
bei allen Behörden der tschechoslowakischenStaats¬
sprache gleichgestellt sein.

4. Die Minderheiten werden gesetzlichen An¬
spruch auf eine prozentuale Zahl von Staats-
b c a m t e n p o st e n entsprechend dem Bevölke-
rnngsschlüssel erhalten . Danach würden die Sude-
tcndeutschen im Ministerium und sonstigen Zen¬
tralbehörden gesetzlichen Anspruch auf ein Viertel
aller Beamtenpoften erhalten . In den Landes¬
behörden (Böhmen ) würde der gesetzliche Anspruch
33 Prozent betragen.

5, Eine Kontrollkommission,  in de,,
die Minderheiten porportionell vertreten sein wer¬
den, soll die Durchführung des Nativnalitäten-
statuts überwachen. Das Gesetz soll noch im Lause
des Juni vom Parlament durchberaten und an-
genommen werden . Alle tschechischen Parteien
werden gutem Vernehmen nach für die Vorlage
stimmen. Der Sndetendeutschen Partei wird der
Gesetzentwurf ebenfalls vorgelegt werden.

Daß die Praaer Reaiernna an einem Nation «-

Deutschland die Heimat der Lebensfreude
Dr.Ley zur KD§ . Reichstagung — Hamburg und Wien „riraf1durch-§reude"-81ädte

was verspricht äas Nationalitäten -Ztatut?
Fünf Punkte — amtlich nicht bestätigt — Zkandalszenen im Abgeordnetenhaus
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titütenstatnt arbeitet , ist schon seit einiger Zeit be-
kaiint nnd unbestritten . Was in dem Gesetz wirk-
>ich steht, wird amtlich bekanntgegeben werden,
trotzdem sei schon heute betont, daß diese iüni
Punkte unter der Mindestgrenze dessen bleiben,
nas das Sndetendeutschtnm fordert und woraus
'n Karlsbad deutlich genug hingewiesen worden ist.
Kn der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses.
e,e sich mit der .Vorlage für das Untervs;:ziers>

esetz befaßte, gab der Vorsitzende des varli -nn,.
tarischen Klub?- der Sudetendeutschen Partei . Ab¬
geordneter Kundt,  eine Erklärung ab Er
stellte dabei fest, daß die Regierung zwar Ver¬
sprechungen mache, aber keine entsprechenden Be-
schlüsse fasse. Sie geb Erlasse heraus bestrall
aber Zuwiderhandelnde Organe nicht und kündigk
Gemeind-!- ablen an. die nicht llalinnde » denn
bis heute seien nur in 788 non mehr als 300 «:
üidet. nde" " ^"" ' Gemeinden Wahlen .n -- -eichine¬
ben woed-n Di, menten arbberen d- ad-'i--!!
Städte fehlten dabei. Kundt stellte weiter seit
daß die Regierung nicht einmal in der Lage !ei.
bei Ausschreitungen tschechischer Bevölkerungs¬
kreise gegenüber den Sudetendeukschen durch in¬
greifen. wie das die Vorgänge in Troppau und
kleinere Vorfälle bewiesen. Vielmehr träten w
gar staatliche Organe selbst als Ruhestörer aut
Die Sudetendeutsche Partei verlange als Beweis
des guten Willens der Regierung die össentliche
Untersuchung der Geschehnisse von Troppau und
Holtenau. Bestrafung aller schuldigen Staats - und
Rrmeeorgane und Bericht im Abgeordnetenhaus
über den Vollzug der Strafen.
. Während der Nachmittagssitzung verursachten

Sozialdemokraten und Kommunisten stürmische
Szenen. Der deutsch-sozialdemokratische Abgeord¬
nete Jaksch  versuchte der Sudetendeutschen Par-
tei Beleidigungen des tschechischen Volkes in die
Schuhe zu schieben. Und be> den Ausführungen
des sudetendeutschenAbgeordneten Kundt im Zu¬
sammenhang mit der zur Erörterung stehenden
Unteroffiziersvorlage fielen fortgesetzt wüste Zwi¬
schenrufe von Kommunisten und von Abgeord¬
neten der tschechischen National -Sozialen . Sie
ließen sich zu beleidigenden Aeußerungen gegen¬
über Dr . Neuwirth hinreiben , daß man Hand¬
greiflichkeiten befürchten mußte. Die Kommunisten
zogen es jedoch vor. sich unter großem Geschrei
in ihre Bänke zurückznziehen.

Tie ukrainische Autonomie-Erklärung
In polnischen Kreisen erklärt man zu der

ukrainischen Autonomieforderung, daß sie nicht
neu sei. Da die Ukrainer in Polen keine geschlos-
iene Mehrheit bilde, sei die Lage ganz anders wie
z. B. die der Sudetendeutschen.

..Deutschland bat gewonnen
Paris . 1.3. Mai . Tic Liguidierung der Abessi¬

nien-Angelegenheit, in der Frankreich so stark
engagiert war . wird von der großen Mehrheit
der Pariser Frühzeitungen mit einem Stoß¬
seufzer der Erleichterung  verzeichnet.
Man unterstreicht daß die gestrige Aussprache
zwar ohne Zwischenfall vorübergegangen, den¬
noch aber die ganze Atmosphäre „höchst peinlich"
gewesen sei. Das Wichtigste des ganzen Genfer
Palaver ? für Frankreich kommt in den Schlag¬
zeilen saß aller Blätter zum Ausdrück: daß nun¬
mehr das italienische Imperium anerkannt wer¬
den kann, und daß Frankreich in kürzester Frist
wieder einen Botschafter nach Roni entsenden
wird.

..Figaro " sagt, alle Welt habe große Fehler
gemacht. Ein einziges Land habe alles bei dem
sauzen Spiel gewonnen: Deutschland.  Hitler
sei der große Sieger . Der ..Matin " schreibt, der
gestrige Tag habe den totalen Mißerfolg der
gefährlichen Politik der Sowjets gebracht. „Epo-
nie": Trotz der vergeblichen Verteidigung des
Negus werden Frankreich und England das ita¬
lienische Weltreich anerkennen, doch sei die Er¬
oberung Abessiniens „nicht de jure anerkannt"
und Eeni habe noch nicht dem Verschwinden
eines seiner Mitglieder zugestimmt. „Rechtlich"
bestehe also das Problem noch weiter, und der
Negus könne sich im September bei der Vollver¬
sammlung der Liga wieder vertreten lassen. Dann
werde es aber an dem Vollmachten-Prüfungsaus-
schuß liegen, zu erklären, daß die Beglaubigungs¬
schreiben der abessinischen Delegierten nicht mehr
gültig seien, da sie von einem nicht mehr souve¬
ränen Staat herrühren.

Mjriettsumblldung auchmLondon?
London. 13. Mai . Mit viel Interesse ist

beobachtet worden, daß Ehumberlain mit Luft¬
fahrtminister Lord Sw ' nton  eine längere
Aussprache hatte. Anschließend empfing Cham-
berlain Lord Baldwin,  mit den! er eine ein-
stündige Unterredung hatte. Man bringt Bald-
win mit der Absicht Chamberlains , sein
Kabinett umzubilden.  in Zusam¬
menhang, eine Tatsache, die ja durch den Ein-
rritt des Kolonialministers Ormsby -Gore in
das Oberhaus notwendig geworden ist. Jetzt
rechnet man aber auch in vielen Kreisen damit,
daß Lord Swinton im Zuge der Umbildung
das Luftfahrtministerinm aufgeben  werde.

Entscheidung im Sernost-KonsiM?
Konzentrischer japanischer Vorstoß eingelcitet
Tokio, 13. Mai . In rillen Blättern wird an-

gekündigt, daß eine Entscheidung der Kämpfe
bei Hsütschau dicht bevorstünde. Sowohl von
Norden als auch von Sndosten her sei der An¬
griff der Japaner unaufhaltsam vorgetragen
worden. In den Kommentaren weisen die
Blätter darauf hin, daß dieser konzentrische
Vorstoß die Einschließung von Hsütschau
bezwecke. Hier kreuzen sich die Lunghai- und
die Tientsin—Pnkau-Bahn , und es ist klar, daß
der Besitz dieser Position von großer strategi¬
scher Bedeutung ist.

Der japanische SonderbotschafterTani  hat
an die auswärtigen Vertretungen in Schanghai
daS dringende Ersuchen gerichtet, für die
beschleunigte Abbeförderung ihrer
Staatsbürger  aus den Provinzen
Kiangsu, Anhui und Honan, vor allem längs
der Peking—Haniau-Bahn, der Tientsin—
Pnkau -Bahn und der Lunghai-Bahn Sorge zu
tragen, da dieses Gebiet der Schauplatz der
größten Schlacht  dieses Krieges zu wer-
^en scheine.

Daranyi ging — Imrecky Ministerpräsident
Neue ungarische Negierung gebildet —Juckengesetz angenommen

Budapest,  14 . Mai . Am Freitagnach¬
mittag trat in Budapest ein Ministerrat zu¬
sammen. Kurz darauf begab sich Minister¬
präsident Daranyi  zum Reichsverweser
Admiral von Horthy  und unterbreitete ihm
den Gesamtrücktritt der Negie¬
rung,  der von Horthh angenommen wurde.
Auf Daranhis Vorschlag wurde der bisherige
Wirtschaftsminister und Nationalbankpräü-
dent Imredh  zum Ministerpräsidenten er¬
nannt und mit der Neubildung der Regie¬
rung beauftragt.

Ministerpräsident Jmredtz hat dem Reichs-
Verweser Admiral Horthh nachfolgende Zu¬
sammensetzung seiner Regierung in Vorschlag
gebracht: Ministerpräsident : Jmredh:
Außenminister : von Kanha:  Kultus - und
llnterrichtsminister : Graf Paul Teleki:
Ackerbaumimster: Sztranhavszkh (bis¬
her Neichstagspräsidenl); Innenminister : K e-
r e s z t e s - F i sche r ; Honvedminister: Gene¬
ral Ratz ; Insti,zminister: Mikecz;  Finanz¬
minister: R e m e n h i - S chn e l l e r : Jndn-
strieminister: Bornemiszcr:  Handels¬
minister: Im re dH; Minister ohne Porte¬
feuille: H o m a n.

Tie Vereidigung  der neuen Negie¬
rung Jmredh durch den Reichsverweser er-
folgt heute vormittag . Die Staatssekretäre
werden in den nächsten Tagen ernannt wer¬
den. Man erwartet eine Reihe von Neube¬
setzungen. Ter Posten des Präsidenten der
Nationalbank , den bisher der neu ernannte
Ministerpräsident Jmredh innehatte , soll
jedoch, wie verlautet , vorläufig nicht neu
b e s e tzt w e r d e n: vielmehr soll der Staats¬
sekretär im Finanzministerium , Dr . Iacabb,
uns der interimistischen Leitung der Natio-
na-lbmik betraut werden.

In Regierungskreisen wird der Rücktritt
der Negierung Daranhi damit begründet,
dgß seit dem von der Regierung beschlossenen
großen A u f b a u p r o g r a m m die gesam¬
ten mit diesem Programm in Zusammenhang
stehenden wirtschaftlichen Fragen
die künftige Regierungstätigkeit beherrschen
würden und daher an die Spitze der Negie¬
rung Persönlichkeiten von besonderer wirt¬
schaftlicher und finanzieller Fachkenntnis
treten müßten.

Ministerpräsident Jmredh hat gleichzeitig
das Handelsministerium in Händen, ein deut¬
licher Beweis dafür, daß man in Ungarn eine
starke Zentralisierung der gesamten Wirtschaft
anstrebt. Ein Wechsel im Außenministerium
wurde nicht vorgenommen, von Kanha
gehört auch der neuen Regierung an . Nach
Lage der Dinge ist also eine Aendernng der
Außenpolitik, die bekanntlich ein gutnachbar¬
liches Verhältnis zu Deutschland anstrebte,
was durch den Ministerbesuchim letzten Jahr
in Berlin besonders zum Ausdruck kam, nicht
vorgesehen.

Das in den letzten Wochen im Parlament
und in der Oeffentlichkeit heiß umstrittene
I u d e n g e s e tz ist im Abgeordnetenhaus mit
überwältigender Mehrheit angenommen
worden. Das Gesetz, das einen ersten entschlos¬
senen Schritt zur Regelung der das gesamte
nationale Leben Ungarns seit Jahrzehnten
schwer belastenden Judenfrage darstellt, führt
im gesamten wirtschaftlichen Leben sowie für
alle"freien Berufe den nnmerns clausus
von 20  v . H. für die Beteiligung der jüdi¬
schen Bevölkerung ein.
Auszeichnung für Daranyi

Reichsverwesex Admiral von Horthh  hat
an den znrückgetretenen Ministerpräsidenten
Daranyi  ein in herzlichen Worten gehal¬
tenes Dankschreiben gerichtet und ihn mit dem
Großkrenz des ungarischen Bcrdicnsttrcnzcs
ausgezeichnet.

Sorthy vom Führer emgeladen
Generaladmiral Dr . h. c. Raedc  r hat am.

Freitagvormittag nach zweitägigem Besuch, in
dessen Verlauf er dem Rcichsverwcser Admiral
von Horthh  die Einladung des Führers
und Reichskanzlers an dem Stapellauf eines
deutschen Kriegsschiffes übermittelte, Budapest
im Sonderflugzeug wieder verlassen.

Zpaak belgischer
Ministerpräsident
Kabinett Ianson mutzte zurücktreteu

Katholische Partei macht Schwierigkeiten

Brüssel,  13 . Mai . Die belgische Negie¬
rung Ianson  ist am Freitag zurück¬
getreten.  Diese Entscheidung wurde nach
Beendigung einer .Kabinettssitzung bekannt¬
gegeben, die knapp eine halbe Stunde ge¬
dauert hatte.

Der Rücktritt der Regierung war nicht
mehr zu vermeiden, nachdem die Versuche
des Ministerpräsidenten Ianson,  das Ka¬
binett durch die Hereinnahme einiger katho¬
lischer Minister umzubilden, gescheitert wa¬
ren. Die konservativ-katholische Gruppe hatte
sich geweigert, die Regierung zu unterstützen.
König Leopold  hat die Demission ange¬
nommen.

Wie allgemein in Politischen Kreisen erwar¬
tet wurde, hat der König den bisherigen
Außenminister Paul Henry SPaak  mit der
Neubildung der Regierung beauftragt.

Svaak ist mit 3g Jahren einer der jüngsten

-ährenden Staatsmänner Belgiens, Im zweiten
Kabinett van Zeeland wurde er mit der Leitung
>es Außenministeriums beauftragt , das er im
Kabinett Ianson , das im vergangenen November
gebildet wurde, beibehielt. Er war schvn während
oer letzten Ministerkrise mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt worden, scheiterte jedoch in-
olge des Verhaltens der Katholischen Partei . Als

Außenminister ist Spaak der energischste Vertreter
der belgischen Unabhängkeit,  die er im Sinne
ies Königs Leopold mit Erfolg gegen die Machen¬
schaften der radikalen Marxisten durchzusetzen ver¬
mochte. In diesem Zusammenhang ist er an dem
.Zustandekommender deutschen Garantie¬
erklärung  für die belgische Unabhängigkeit
vom Oktober 1937 hervorragend beteiligt. Durch
eine Bemühungen um die Anerkennung des ita¬
lienischen Imperiums gelang es ihm. die Be-
ziehungen zu Italien wieder in ein sreundschaft-
liches Fahrwasser zu lenken.

*

Die Leitung der katholischen Partei hat
beschlossen, sich an keiner Regierung
zu beteiligen, in der nicht sämtliche Gruppen
der katholischen Fraktion , also die flämi¬
schen und die wallonischen Katholiken, die kon¬
servativen Katholiken und die christlichen
Demokraten vertreten sein würden.

3009 qkm SelaildMwilIK
Starke Frontlinienverkürzung bei Terucl
Die Operationen der Nationalen der ver¬

gangenen drei Tage haben eine Verkürzung
der Frontlinie von Teruel nach der Küste

s um 90 Kilometer zur Folge. Ai - Front ver-
' läuft nunmehr gradlinig  von Ternel

ostwärts nach Alcala de Chisbert in einer
Länge von 120 Kilometer. Ter Gelände-
gewinn der Operationen der letzten drei Tage
beträgt über 3000 Quadratkilometer.

in
Dr . Ley in Graz

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am
Freitag in Graz ein und begab sich ins Koeflacher
Lergbaugebiet (Steiermark ).

Luftfahrtausstellung in Helsingfors
An der vom 14.. bis 20. Mai in Helsingfors

stattfindenden internationalen Lnftsahrtausstel»
lnng wird sich auch die deutsche Luftwaffe und
die deutsche Industrie beteiligen.

Französische FLnf-Milliarden -Anleihe
Die geplante Landesverteidungsanleihe wird

wahrscheinlich am Montag in Höhe von fünf Mil¬
liarden aufgelegt werden.

Türkische Staatsmänner in Sofia
Der türkische Ministerpräsident und der Außen¬

minister trasen in Sofia ein. In politischen Krei¬
sen spricht man davon, daß von türkischer Seite
erneut die Frage eines Beitritts Bulgariens zur
Balkan-Entente aufgeworfen werden dürfte.

! Ausbau der türkischen Zivilluftfahrt
Am -Freitag wurde in Ankara ein Vierjah-

I resplan  für den Ausbau der türkischen Zivil-
^ luftfahrt angekündigt.
! Amerikanische Wassensperrc für Barcelona
! bleibt
s Das Staatsdepartement gab bekannt, daß die
i amerikanisch? Bundesregierung jede Unterstützung
s des Antrages aus Aushebung der Waffensperre
i für Rotspanien ablehnt,
i

I Gnade nach neuen Gesichtspunkten
! Berlin , 13. Mai . In der Aula der Akademie
> für , deutsches Recht eröffnet? der Chef der
! Kanzlei des Führers , Reichsleiter Bouhler,
§ die erste Tagung des Amtes für Gnadensachen,
s Der Leiter des Amtes für Gnadensachen,
i Reichsamtsleiter Berkenkamp,  legte dann
! alle jene Formen der Gnadenausübung dar,
! die jedes Strafsystem im Laufe der deutschen

Geschichte ergänzten. Auch der nationalsozia¬
listische Staat könne auf diesen Ausgleichs¬
faktor der Gerechtigkeit nicht verzichten,

1 doch handle er hierbei nach besonderen Gesichts¬
punkten für die Rechtfertigung der Gnade, die

! vornehmlich auf sozialem und politischem
- Gebiet lägen. Reichshanptstellenleiter Giese

sprach über die Grundlagen "der Gnadenarbeit
innerhalb der NSDAP . Der verurteilte An¬
gehörige der Bewegung, der die Gnade des
Führers erbittet, wird nunmehr zu seinem
eigenen Vorteil in Zukunft sein Gnadengesuch
auf einem genau vorgeschriebenen Dienstwege
einreichen können, ohne befürchten zu müssen,
daß sein Gesuch abträglichen Verzögerungen
ausgesetzt wird. — „Das Gnadenrecht bei par¬
teigerichtlichen Entscheidungen" behandelte
Reichshanptstellenleiter Miowsky.

Wie entsteht eine Zeitung?
Stuttgart , 13. Mai . Der Zeitungsleser , dem

zur gewohnten Zeit das ihm liebgewordene
Leib- und Magenblatt auf den Mittagstisch
flattert , hat meist nicht die blässeste Ahnung
davon, wie eine Zeitung entsteht. Sofern er
jedoch Wert darauf legt einmal mit dem
geistigen und technischen Werden einer mo¬
dernen Zeitung vertraut zu werden und einen
Blick in das weitverzweigte Räderwerk eines

-solchen Zeitungsapparates zu tun , darf er
sich nur die Mühe Machen, seine Schritte in
die zur Zeit im Kunstgebäude untergebracht !;
Presseschan „Zeituna und An.

zeige"  zu lenken. Hier wird ihm in er-
schöpfender Weise an Hand von Originalen.
Modellen (Rotationsmaschine ) in Wort und I
Bild alles da?, veranschaulicht, was mit der j
..schwarzen Kunst" irgendwie zusammen,
hängt . Neben der Nebermittlnng . schriftleite- s
rischen und technischen Verarbeitung der ein-
gehenden Nachrichten, über die bereits be-
richtet wurde , wird der Besucher der Schau
mit Nachdruck auch ans den zweiten Teil der
Ausstellung lüngewiesen. der sich mit der
..Anzeige im Werden und Wirken" eingehend
beschäftigt. Außerdem .wird täglich mehrere
Male der Zeitnngsfilm „Ter Spiegel aus
Papier " vvrgeführt . Die Prcneichan ist bis
22. Mai täglich von 10 bis 21 Uhr bei freiem
Eintritt zugänglich.

Eine teure„Korrektur"
Ellwangen, 13. Mai . Der 51jährige Joses

Buchstab ans Oberschneidheim (Kreis '- Ell¬
wangen) ließ sich durch sein Bürgermeister¬
amt ei" v r t s p o l i z e i l i che s U r -
i p r nngsze u gnis  über fünf Stück /
Sangschweine ausstellen , die er am nächsten '
Tag ans dem Markt verkaufen wollte. Er
aing jedoch nicht mit fünf, sondern mit sechs
Schweinen ans den Markt . Um sich nicht der
Ncühe der Besorgung eines neuen oder amt-
lich geänderten Zeugnisses und der damit
verbundenen Mehrkosten von sage und
schreibe zehn Pfennig unterziehen zu müssen,
besserte er eigenmächtig und unbefugt die im
Ursprungszeugnis enthaltene Zahl fünf aus
sechs auS und zeigte daS so gefälschte Zeug-
nis bei der Kontrolle aus dem Markt dem
diensttuenden Gendarmen vor. Jetzt hatte er
sich vor dem Schöffengericht wegen Urknn-
d e n s ü l schu n g zu verantworten . Mit
Rücksicht auf die bisherige Uiibescho.tenheit
des Angeklagten ließ da? Gericht die größt-
mögliche Mild ? walten und erkannte auf dis
gesetzliche Mindeststrase von drei Monaten
Gefängnis.

Friedrichshofen, 13. Mai . «Kraftwagen
weicht falsch aus .) Eine 21jährige
-Hausgehilfin  wollte die Ailiiigerstraße
überqueren, als von beiden Seiten Personen¬
kraftwagen auf sie zukamen. Das Mädchen
versuchte nun schnell über die Straß » zu kom¬
men, wurde jedoch von einem der Kraftwagen,
der nach der falschen Seite auswich, erfaß:
iinb gegen die Windschutzscheibe
g e s ch' l e'n dert.  Mit schweren Kopfverlctzun-
gen mußte die Verunglückte ins Krankenhaus
eingelieiert werden

Tailfingen , 13. Mai . (Bürgermeister
kommen ins Lager .) Auch in diesem
Jahre wird die Lntherschule wieder in ein
Lager nmgewandelt werden. Zwar werden

. diesmal keine Erzieher dort einziehen, son¬
dern w n r t t e m b e r g i s che Bürger - .
meister.  In zwei Abteilungen werden sie '
je eine Woche lang Tailfingens Gäste sein.
Der Rest der Smnmerserien ist für .zwei
Mädchenlager des BDM . Vorbehalten.

Aalen, 13. Mai . (H e i m a t s chu tz- Ta-
gung .) Der Bund für Heimatschutz -
i n Württemberg und Hohenzol -
lern  hält seine diesjährige Haupttaguiig
am 11./12. Juni hier ab. Prof . Dr . H.
Schwenkel-Stuttgart spricht über Fluß - und
Bachrcgnliernngen , Dr . A. Walzer-Stuttgart
über schwäbische Volkstrachten. Am 12. Juni
schließt sich eine Besichtigungsfahrt nach Ell-
wangen und Hohenstadt an.
Zmnm Nieder Spiel mit Zündhölzer«

Ellwangen , 13. Mai . Das achtjährige
! Kind des Mauerers und Landwirtes Andrea?

H a f n e r in Espachwciler spielte mit Zünd¬
hölzern bei dem Streuhaufen,  der un-

s mittelbar neben dem elterlichen Wohn- und
Wirtschaftsgebäude lag und steckte ihn in
Brand.  Als das Kind das Feuer sah, er¬
schrak es und schrie, worauf die Nachbarn
herbeieilten und den Streuhanfen löschten.
Diesem raschen Eingreifen war es zu dan¬
ken, daß nicht das ganze Anwesen in Flam¬
men ansging. Darum : Gebt kleinen Kindern
keine Zündhölzer nnd verwahrt solche gut '
vor ihrem Zugriff!

Vom Kinzigtal . 13. Mai . (Karboli-
neum im Fischwasser .) Durch einen
unglücklichen Zufall lockerte sich der Verschluß
eines Karbolinenmfasses wodurch sich dessen
Inhalt in den fischreichen Harmersbach er¬
goß. V ! eleFische  sind dadurch getötet  ,
worden. Besonders schwerer Schaden wurde ^
aber der Fischbrut zngesügt.

bische 0/n "onr'/c !
Auf noch ungeklärte Weise brannte in Heu - !

maden  ein Schuppen ab, wodurch ein Schaden
von 900 RM. verursacht wurde. :. * >

Der 74jährige Gasthviliesiher Ludwig Gehring
aus (Zech in geii.  Kr . Calw, wurde im Ostels-
heimer Wald tot aiifaefimde»: vermutlich ist er
nach Einbruch der Dunkelheit aus dem Heimweg
von der Straße abgekommeu und in den Straßen¬
graben gestürzt.

Am Montag ieiern der langjährige Gemeinde-
cai und Gemcindepsleger der Gemeinde Rom¬
melsbach,  Kr . Tübingen , Wilhelm Schäfer und
seine Frau Henriette geb. Schäfer im 84. bzw.
82. Lebensjahr das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit.

*-

In Weingarten  wurde ein junger Mann,
der einem im Kreis Tettnang lebenden frühere«
Arbeitskameraden bei einem Besuch 45 RM. gr'
stöhlen hatte, verhallen

Vom 21. bis 23. Mai findet in Konstanz
ein Fünsländertrefsen der DDAC.-Fahrer aus
Baden . Württemberg , Bapern . der Ostmark und
der Saarpsalz statt , wozu auch Gast« aus der
Schweiz erwartet werden.
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Bilder der Mibe

Die Dienstgebäude des Wehrkreises IX feierlich eingeweiht
Am Mittwoch wurde das neue imposante Dienstgcbüude des Wehrkreises IX in Kassel in An-

'Wesenheit führender Männer von Wehrmacht . Sinai und Partei Lurch den Kommandierenden
Gkneral des IX. Armeekorps , Dollmann , feierlich seiner Bestimmung ubergeben . Hier sieht
man den stolzen Bau am Schlieffen -Platz in Kassel mit seinem mächtigen Säulenportal wäh¬
rend der Parade , die die Feierlichkeiten beschloß. <Schcrl -Bilderdienst -M .)

'.

DUM

Die erste schwimmende Fischmchlsabrir vor ihrer Ausreise

In diesen Tagen trat die erste schwimmende Fischmehlfabrik ihre Iungfernreise von Cuxhaven
aus an . Hier sieht man die „Kehdingerst' kurz vor ihrer Ausreise aus Cuxhaven.

(Atlantic -M .)

Schweres Bergwerkungliick in England

Das tragische Bergwerkunglück auf der Markham -Grube bei Chesterfield in England , das seit
Jahren das größte in der englischen Bergwerksgcschichte ist, hat nach den letzten Nachrichten
bisher 77 Menschenleben gefordert und man rechnet damit , daß sich diese Zahl noch erhöht , da
47 Bergleute noch in einem Stollen eingeschlossen sind. lAssociated Preß -M .)

Unser Bild zeigt
nach der Ankunft

Der Führer wieder in der Neichshauptstadk
die herzliche Begrüßung des Führers durch Geueralseldmarschaü Göring
des Sonderzuges auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin.

' lScherl Bilderdienst -M .)

'

Die Aston Villa Elf besichtigt den Tierpark Hngenbeck in Hamburg

Hier sieht man die englische Mannschaft unter Führung von Dr . Nerz bei einem Besuch in
Hagenbecks Tierpark in Stellingen bei Hamburg . <Scher!-Bilderdienft -M .)

Torwart , Verteidiger und Lauser der deutschen Els gegen England

Diese Bildzusammenstellung zu dem bevorstehenden großen Fußball -Länderkampf Deutschland
- England am Samstag im Olympiastadion in Berlin zeigt oben (von links) den deutschen
Torhüter Iakab , die beiden Verteidiger der deutschen Cts Münzenberg und Ianes . Unken sieht
man von links die drei deutschen Läufer Kitziiiger , Goldbrunner und Kupfer.

iScherl -Bildcrdienst -M .)
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2 iE Matten
Die Mutter Maria

Erzählung von Helmut Paulus
Maria fand nicht die Kraft , auszustehen und

Sie Arbeit zu tun, die auf sie wartete. Sie sah
mit gefalteten Händen in der Stille der Stube,
das Feuer sang im Ofen, draußen ging Ser
'Wind um das Haus , ganz gedämpft hörte sie
die Stimmen ihres Mannes und seines Be¬
suchers von der Werkstatt her. Nun gehen sie
.u die Wirtschaft, dacyie sie, nun bin ich ganz
illein in dem Hause, nun sitzen sie über dem
Wein und sprechen von Geschäften und von
Geld und Verdienst und der Rudolf redet

ehe Worte und denk: nicht daran, daß ich in
der Not sein könnte. Sie dnchle-es mit Bitter¬
keit im Herzen.

Wenn nun meine Mutter da wäre, dann
konnte ich zu ihr sagen, so ist es mit mir und so.
was soll ich tun ? Und sie wüßte, was ich tun
tollte. Aber sie ist tot. unter der Erde liegt sie,
das Gras wächst über ihr . . . Und wieder fiel
Ser Schmerz über sie her und nahm alle Gedan¬
ken aus ihrem Kopf, nahm alle Trübsal aus
-hrem Herzen, nichts war mehr da, als ein zu-
ammengekrümmles, als ein schweratmendes,

keuchendes Menschenkind, das nicht wußte, was
.verden sollte. „Mutter !" keuchte sie, „Mutter !"
Der Schmerz ließ nicht nach, sie konnte nicht
mehr sitzen, am Tisch mußte sie sich empor-
siehen, tastend, mit blinden 'Angen mußte sie
durch die Stube tappen, der Schweiß trat ihr
auf die Stirne , sie hielt sich an der Wand, sie
kühlte den heißen Kops an der Fensterscheibe.

Dann ließ der Schmerz wieder die Hand
von ihr . zitternd und ties atmete sie auf.

Werdende Mutter
Nun gehst auch du mit dem wachsenden Leben
Selig bewegt durch die Tage dahin.
Träumst deiner heiligen Stunde entgegen,
Trägst die Erfüllung der Liebe im Sinn.
Säume und Blumen verwandeln ihr Wesen,
Schreitest du sacht durch die göttliche Flur,
Anders im Buche der Landschaft zu lesen, -
Selber Geheimnis der ewigen Natur.
Lächelst, dem heimlichen Werden verbunden,
Lauschend nach innen. Wariengestcht-
Weißt um die Gnade der reifenden Stunden,
Wundersam leuchtend von innerem Lkcht!
Bist kn das kreisende Leben gesendet,
Ewiger Weisheit erhabenes B>lö.
Wenn du dich leidend im Kinde vollendet,
Hast du das Gleichnis der Schöpfung erfüllt

4rlur l. uokäorkk

nun Versuchte sie es wieder sich zu bewegen,
sie schalt sich schwach und wehleidig, sie schüt¬
telte den Kops über sich selbst und räumte
das Geschirr von dem Tisch, um es in die
Küche zu tragen.

Draußen war der Hans , der Lehrling, sie
hatte ihn ja ganz vergessen! Da saß er. ge¬
horsam. an dem Küchentisch, er hatte ge¬
gessen und getrunken, und dann hatte er ge¬
wartet . wie es ihm gesagt worden war . Mit
Einen verwunderten Augen blickte er Maria
an. als sie hereinkam; Maria war in Ver¬
legenheit.,- sie wußte nicht, was sie zu ihm
wgen sollte. ..Ist der Meister fortgegangen ?"
-ragte er. „Ja . der Meister ist fortgegangen.
Hans !" sagte Maria „nun gibt es heute
keine Arbeit in der Werkstatt, willst du mir
helfen?" Und als er eifrig nickte, schickte sie

ihn in den Schuppen, um Holz zu holen, viel
Holz, „es wird wieder kalt in der Nacht!"
sagte sie. nur damit er fort war und sie ihn
doch in der Nähe wußte.

Dann tat sie ihre Arbeit in der Küche, sie
sorgte, daß das Feuer nicht ausging , man
kann nie wissen, wozu man es braucht!
dachte sie. sie ging in die Schlafkammer und
kniete vor dem Schrank und holte die Win¬
deln. die Leinentücher, alles , was sie brauchte,
holte sie. Und wenn der Schmerz kam — und
er kam immer häufiger und heftiger —. dann
starrte sie mit glanzlosen Augen vor sich hin.
sie Preßte die Hände auf die Brust , sie wim¬
merte leise sie ging hin und her von der
Schlafkammer in die Stube , von der Stube
in die Küche, von der Küche in die Schlaf¬
kammer. es ließ ihr keine Ruhe mehr, es
war ihr . als müsse sie etwas suchen, das sie
verloren hatte oder als müsse sie fliehen vor
etwas Unfaßbarem.

Und dann war es so weit , daß es keinen
Aufschub und kein Entrinnen mehr gab.
Maria konnte nicht mehr stehen, sie fiel aus
den Stuhl , der am Fenster stand. ..Hans !"
rief sie mit schwacher Stimme . „Hans ! Wo
bist du denn, so komme doch!"

Ach. er hörte es nicht, kein Ohr war kür
sie bereit, nichts blieb ihr erspart , sie mußte
den weiten Weg gehen von der Stube in die
Küche. Da saß er. ja er saß da und war¬
tete. „Nun mußt du gehen. Hans ", sagte sie.
„rasch mußt du gehen!" und wankte und hielt
sich an der Wand.

Erschrocken blickte der Knabe. „Sind Sie
krank Frau Tröster ?" fragte er. „soll ich
laufen und den Meister holen?"

Fast ängstlich faßte Maria seinen Arm an.
„Nein. Hans , das sollst du ja nicht tun !"
sagte sie. „es ist nichts Wichtiges, und er
will nicht, daß er gestört wird . Aber laufe
zu Frau Müller und sage ihr . es sei so weit,
und sage ihr . sie möge rasch konimen und
alles mitbringen , das tue und laufe, so schnell
du kannst!"

Er war noch nicht die Treppe hinunter,
da sielen die Schmerzen mit unerbittlicher
Gewalt wieder über Maria und zwangen sie.
Alles Denken hörte aus . es gab nichts mehr
als das Unerklärliche und Furchtbare , das
mit ihrem Leib vorging , als die bösen und
dunkeln Vierecke der Fenster , in denen sich
der Schein der Lampe spiegelte und durch
die das wesenlose Antlitz der Nacht herein-
starrte . Mit aefalteten Händen schleppte üe
sich hierhin und dorthin , sie schlich sich aus
der Küche in die Stube hier stand sie und
starrte auf die Straße hinaus , ob dort nicht
einer sei. der Erbarmen hätte und zu ihr
käme, aber die Straße war dunkel und men¬
schenleer. und es war keiner da . nicht Hner.

Wenn das große Weh von ihr ging, dann
mußte sie sitzen und tauschen, bleichen An¬
gesichts und schweren Atems, und in den
dunkeln Winkeln der Stube , der Küche
lauerte es grinsend und lautlos , in jeder
Sekunde bereit , sich hervorzustürzen und über
sie zu werfen, grausamer und härter als vor¬
her. Sie faltete die Hände, sie sprach halb¬
laut und mit verzweisliingsvoller Stimme
das Vaterunser , sie ries ihren Bruder Georg,
ne ries klagend den Namen ihrer Mutter.
Aber sie war ganz allein , und Gott schien
ihr so lerne zu sein wie der Bruder und wie
die tote Mutter.

Ich muß sehen daß heißes Wasser im
Hause ist! dachte sie. Oder : Einen Kaffee
will die Frau Müller sicher haben ! Oder : Ist
auch noch genug Brot da für die nächsten
Tage ? Und sie lief und goß das Wasser
nach oder saß und drehte die Mühle oder zog
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Vis Tischlade auf und vergaß , was sie hatte
tun wollen, und der Schweiß lief ihr von
der Stirne über die Wangen ; es war . als
hätten sich ihre Adern geöffnet, als liefe das
Blut davon weil es so seltsam ihre Kraft
nahm. Und dann lag sie auf den Knien und
schrie auf und jammerte , sie war es nicht
mehr, es war nicht mehr Maria Tröster , die
Ehefrau des Rudolf Tröster . Schreinermei¬
ster in Altdorf , sie war ein stöhnendes, wim¬
merndes, gequältes Wesen, in das Furcht¬
bare und in die Einsamkeit hinausgeschleu¬
dert, zusammengebogen unter der Faust des
Ewigen, zu Schmerzen berufen und Schmer¬
zen leidend daß ein Neues werde. Leben ans
ihrem Leben. Schmerz aus ihrem Schmerz.

Auf den Knien kroch sie über die harten
über die kalten Fliesen der Küche, zu dem
nächsten Stuhl , sie legte die Arme auf ihn
und barg den Kopf in ihnen, sie weinte. Und
dann dachte sie mit einem Male an das
Kind, das nun in dieser Stunde geboren
werden sollte, und zwischen allen Schmerzen
ging ein Lächeln über ihr Gesicht und sie
dachte: Wenn ich nun sterben muß in dieser
Stunde , dann wird gewißlich Georg kommen,
er wird das Kind mit sich nehmen und wird
es großziehen, dann ist es schon gut ! . . . Aber
sie wußte in diesem Augenblick auch daß sie
nicht sterben würde , nein, sie würde leben
und ihr Kind in den Armen halten . . . Und
eine unsägliche Müdigkeit kam über sie und

eine Bereitwilligkeit, jeden Schmerz zu tra¬
gen um des Kindes willen, so daß es ihr
war . als versänke sie plötzlich in eine tiefe
Welle, die sie aufhöbe, hoch empor, und sie
forttrüge , weit fort aus allem Irdischen . . .
irgendwohin . . .

Und dann ging unten die Türe ' krachend
fuhr sie ins Schloß, polternde Füße tappten
die Treppe herauf , eine hohe Stimme rief
ihren Namen, einmal . . . zweimal . . .

„Nun sind wir bald über dem Berg . Frau
Tröster . . ." sagte die Frau Mütter , die
Hebamme, aber es war wie ein scharfes
Messer, das durch den Leib fuhr . . . nun
mußte sie doch aufschreien es ging nicht an¬
ders . . . und dann antwortet ein kleines
Stiinmlein , und es wurde ganz still und leer.

Und dann kam die Stimme wieder:
„Es ist ein Knabe. Frau Tröster !"
Nun war man wieder da auf dieser irdi¬

schen Welt . Sieh , da war das Kind, wie klein
war es! So sehr klein und so viele Schmer¬
zen . . . nun war man ganz allein . . .
ja . ganz langsam konnte man den Kopf
heben, da lag es zu den Füßen im Bett , ein
kleiner rötlicher Körper , ach. er bewegte sich.

Maria sank zurück und weinte vor Glück.
IDiele wahrhaft aroke Mntterwerüunasszene , üi-

niir ein Dichter acstatten und zu dieser Höhe führen
konnte , entnehmen wir dem starken Roman „Der
Ring des Leben-?". Wilhelm Senne . Verlag ) .

Lines Dichters Mutter Berichtet von «Otto Sstertag
.Schlank , zart , scheu-mutig steht sie mir

vor der Erinnerung , und ein Licht geht von
ihr aus . das von keiner Dunkelheit und noch
viel weniger von einem anderen Licht in der
Welt überwältigt werden kann. Sie trügt
ihre Freuden , wie ihre bittersten , schwersten
Schmerzen still und so. dem Schein nach,
leicht. Ihr wurde alles zu einem Kranze,
und woher sie ihre Bildung hatte , das bleibt
ein Rätsel . . . In der Mädchenschule einer
kleinen Provinzstadt hatte sie Leien. Schrei-
den. Rechnen und Singen gelernt , das war
alles! Sie ist dagewesen wie das große
Kunstwerk von Gottes Gnaden , sie ist vor-
übergegangen."

So zeichnete in feinem besonnten Buch
.Alte Nester" Wilhelm Raabe eine Frauen¬
gestalt. und man geht nicht sehl. wenn man
in ihr die Mutter des Dichters wiederzuer¬
kennen glaubt , nach des Sohnes Wort . eines
der lichtgeborenen Ioviskinder ".

.Meine Mutter ist es geweien. die mir das
Lesen aus dem Robinson Crusoe unseres
alten Landsmanns Joachim Heinrich Campe
beigebracht hat . Was ich nachher aus Volks-
und Bürgerschulen , Gymnasium und auf der
Universität an Wissenschaften zuerworben
habe. Heftel sich alles an den lieben, seinen
Finger , der ums Jahr 1838 herum mir den
Punkt über dem i wies ."

Den Baker hatte der kaum Vierzehnjährige
verloren : der Mutter , die in seinen inneren
und äußeren Kämpfen um den künstlerischen

Lebensberuf ihm allezeit streue Genossin ge¬
wesen war und bis in sein vierundvierzigstes
Jahr ihm erhalten blieb fühlte er sich im
tiefsten Wesen verbunden . Aus ihrem Sterbe¬
bette. am l . November 1874. spricht sie: . Wir
haben unsere Lust aneinander gehabt."

Wenige Wochen später schreibt Wilhelm
Raabe an seine Schwester und den Bruder
Heinrich: . Ich sreue mich, daß Ihr wohlbe-

H du. . .
D du. mit der seidenen Seele du,
Mutter , o Mutter -
mit der himmlischen Treu, übertreu,
wie oft getäuscht, immer neu, immer neu,
mit - er leuchtenden Liebe, die immer besteht.
ob Haß und Kälte dawidergeht.
die durch allen Schnee, der niederflockt,
wieder mik malender Süße lock! -
Ou Hoffnung, die Wolken überweht,
am Bande des Nichts das starke Gebet,
Aus Gottes Garten Bose rot.
Köstlichkeit über Not und Tod
Mutter , o Mutter!

halten in Blankenburg angekommen seid . . .
Was das andere betrrsst. so ist es wohl für
uns alle drei gleich, wo wir uns aufhalten:
Man geht eben noch in einem traumhaften
Zustande umher In es denn wahr ? Ist es

so? . . . Aber die Tage ziehen, und wir wer¬
den auch mit jedem älter . Du wirst Dich
auch in Wolfenbüttel zurecht finden; denke
nur daran , daß auch die Mutter sich zurecht
gefunden hatl

Und sie hat es jetzt doch gut . Trotz ihrem
hohen Alter ist sie in aller Fülle ihrer geisti¬
gen Frische und Liebenswürdigkeit von uns
gegangen. Je mehr ich über ihr Sein und
Wesen denke, desto klarer wird es mir . daß
sie uns nicht alt in dem gewöhnlichen Sinne
des Wortes werden durfte und konnte. Das
wäre ihr selber das Schrecklichste gewesen

Nun aber blieb ste lebendig mit ihrem
klaren Auge ihrem unendlich feinen Gefühl
für alles Leben um ste her. mit ihrer Güte
und ihrem merkwürdigen Weltverständnis
und tiefem Schönheitssinn . Ich kann mir
alle Leute, die ich kenne, durch Alter und
Krankheit geistig hinfällig geworden vor-
stellen: aber die Mutter nicht. Zu einem
höheren und schöneren Eindruck aut ieine
Umgebung kann es kein Mensch bringen !"

In dem wortkargen Tagebuch Wilhelm
Raabes aber finden wir am Todestage sei-
ner Mutter nur fünf Worte : . Verklungen
ach. der erste Widerklangk" und in den . Ge¬
danken und Einfällen " das ergreifende Be¬
kenntnis . In siebenzig Jahren nie ein böses
Wort " und wieder das andere . Was ist mir
eine Leiche, nachdem ich die meiner Mutter
gesehen habe?"

Der KirschzWerg
Von pelei - NoseZZer

Meine Eltern waren mit uns Kindern
überaus milde und nachsichtig; aber ihren
vollsten Zorn ließen ste uns fühlen, wenn sie
uns aus irgendeiner Unwahrheit ertappt hat¬
ten. Nun kam ich einmal an einem Sommer-
tag mit einem üppig mit schwarzen Kirschen
beladenen Zweig nach Hause. Ich hatte ihn
im Hintergarten des Nachbars heimlich vom
Baum gebrochen. Meine Mutter fragte mich
sofort, woher ich den Kirschbaumzweig hatte.
Ich antwortete im ersten Schreck: .Von un-
serem Baum ."

Kaum war das erste Wort heraus , so fiel
mir ein. daß unser Baum keine schwarzen
Kirschen trage , sondern rote. Ich war aus
Herbes gefaßt: aber meine Mutter schwieg.
Sie schwieg und ging hinan ?- in die Futter-
kammer. Ich schlich ihr nach und sand sie
bitterlich weinend.

So weint eine Mutter deren liebste»
Sohn man in den Kerker führt . Mir gingen
die Augen aus — mir gingen ste über. Aus
meinen Lippen die Unwahrheit , in meiner
Hand fremdes Gut ! Ich fiel vor meiner
Mutter ans die Knie, gestund alles und flehte
um Verzeihung. . Steh ans" sagte sie . trag
den Kirschba,im,zweiguim Nachbar und sag
ihm wa? du getan hastl"

Das Mutterherz ist der schönste und unver¬
lierbarste Platz des Sohnes , selbst wenn er
schon graue Haare trägt — und jeder hat
im ganzen Weltall nur ein solches Herz.

^ Tkiflsr'
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9er Anspruch auf Nachurlaub
Bisher wurde in Rechtsprechung und Rechts-

häre angenvimnen, daß ei» Krankheitsfall, den
-?ii? Gcfvlgschci' tsinitglied ivährend seines Urlands
.-rwidet , ein rein persönliches Ptißgeschick ist und
>nß, daher ei» Anspruch ans ^ierlängcrnng des
llriands »der ans Nachurlaub nicht besteht. Diese
Attscassnng. die nach ans einer Zeit staninit, in
welcher der Urlaub lediglich als persönlicher
Rechtsanspruch ans- dem Arbcitsvcrtrag angesehen
wurde, ist heute nicht mehr haltbar . Im Sinne
-er Leitgedanken des nationalsozialistischen Ar- >
beitsrechts wird der Urlaub als eine Verpflich¬
tung von gesamtvölkischerBedeutung mit dem
Ziele der .Erhaltung der deutschen Ärbeits- und
Boltskraft angesehen. Da im Falle der Erkenn¬
ung während des Urlaubs niemals der Erhv-
ungs- und Fürsorge,zweck der Urlaubsgewährung
rsüllt werden kan» so wird der Betriebsführer
»neu Nachurlaub bewilligen müssen. In der
Arbeitsrechtskartei vom 24. März — 641 — wird
ausdrücklich von einem „Rechtsanspruch" in einem
Jüchen Falle gesprochen. Immerhin wird es auf
Sic Umstände, im Einzclfall ankvmmen und es
wird zu berücksichtigen sein, ob sich das ini Ur-
Laub befindliche Gefolgschafts-Mitglied die Erkran¬
kung durch persönliches Verschulden oder durch
grobe Fahrlässigkeit zugezogen hat.

Muß man mit Süden
unter einem Sach wohnen?

Mit Bezugnahme auf ein viel beachtete?
Urteil des Öberlandesgerichts Köln betont
Kainmergerichtsrat Friedrich vom Neichs-
iiiftizministerinni im „Deutschen Gemein-
and Wirtschaftsrecht" baß die Fragen der
Hausgemeinschaft mit Juden  in
der Praxis häufiger auftreten würden . Maß¬
gebend muffe in allen Fragen mit weltan-
"chaulichem Einschlag nicht die mehr oder
oeniger laxe Auffassung einzelner, sondern
die reine Auffassung der Partei sein. Ohne
Rücksicht auf die Einstellung des einzelnen
müsse man daher die Tatsache, daß ein Jude
Mitbewohner eines Hauses ist, als Eigen¬
schaft des Hanfes und damit der einzelnen
Wohnung werten . Dabei, ob das Vorhan¬
denseins eines jüdischen Mieters einen Fehler
im sinne des 8 537 BGB . darstellt , der die
Tauglichkeit der Mietwohnung zum vertrags¬
mäßigen Gebrauch aufhcbt oder mindert,
werde das subjektive Moment insofern eine
Rolle spielen, als sich nur der Mieter  auf
diesen Fehler berufen dürfe, der sich an der
Anwesenheit des Inden stößt. Lasse sich di?
Frage dann nicht durch die Kündigung und
Entfernung des jüdischen Mieters lösen, so
könne der Mieter nach 8 .">42 BGB . den Miet¬
vertrag o h n e E inhalt n ng ei n e t
K ündig » ngsfri  st kü n ds g e n und ge¬
gebenenfalls T ch adener  s n'tz verlangen.
Der Vermieter habe die Pflicht, den Mieter

auf den etwa vorhandenen jüdischen Haus¬
bewohner hinzuweisen. Das Unterlaßen der
Frage nach der Anwesenheit jüdischer Mieter
durch den deutschen Mieter werde mau nie¬
mals als grobe Fahrlässigkeit des deutschen
Meters ansehen können. Weiter müsse der
Vermieter , sobald er einen Vertrag mit
-einem jüdischen Mieter schließen wolle, den
deutschen Mieter darauf Hinweisen.

Wie auf allen Gebieten sei es auch hier
L a che der völkischen Erzieh  u n g.
Grundsätze auszustellen. mit deren Hilfe der
erstrebte Erfolg leichter erreicht werden
cköline als ans dem Wege eines Rechtsstreits.

Meteorologen gesM!
Ter durch die Schaffung der Luftwaffe

eingetretene außerordentliche Bedarf an
Meteorologen ist noch nicht völlig gedeckt.
Rcichserziehungsminister Rust hat daher un¬
geordnet, daß die vorübergehend einge¬
richtete meteorologische Ergänzungs-
Prüfung  für Physiker, Geophysiker und
Geographen als Anwärter auf Einstellung
in den Reichswetterdienst an den Univer¬
sitäten in Berlin . Frankfurt , Leipzig, Ham¬

burg und München, sowie an der Technischen
Hochschule in Tarmstadt zunächst b i s
Ende Oktober 1939 in Kraft
bleibt.

Sie Welt ln wenisen Wen
Volksmusiksest in Füssen

Während der Psingstfeiertaye findet in Füs-
en  im Allgäu ein Bolksmusikfest statt, an dem

auch Musikvereine aus Tirol und Vorarlberg teil-
nehmen werdem das Programm umfaßt u. a.
ein Festkonzert, einen Massenchor und einen Fest-
>ug.

Mannheim baut eine Kunsteisbahn
Mannheim  hat den Bau einer Kunsteisbahn

beschlossen, die im Friedrichspark , also mitten in
der Stadt , liegen und bis zum Herbst fertig wer¬
den wird.

„Gnstav-Frcnssen-Forst" in der Nordinark
Einer Anordnung des Reichsforstmeifters zu¬

folge ist der Forst C h r i st i a n s l n st , zwischen
St . Michaelisdonn und Dithmarschen in der
Nordmark, in „Gnstav-Frenfsen-Forst " nmbenannt
worden.

48 Länder kommen zur Wcltkrastkonfercn.z
In W i c n findet vom 25. August bis 2. Sep¬

tember die ..Teiltagnng 1938" der Weltkraftkon¬
ferenz statt, die sich vor allem mit Fragen der
Energie-Versorgung befassen wird und zu der
über 2000 Teilnehmer aus 48 Staaten erwartet
werden.

Marek-Prozeß verschoben
Die Weitervexhandlnng in dem Wiener  Pro¬

zeß gegen die Giftmörderin Martha Marek fand
auch am Mittwoch nicht statt, da der Gerichts-Vor¬
sitzende erkrankt ist.

Tic Taufe der Prinzessin Beatrix
Gestern fand in der Grovte Kcrk im Haag  die

Taufe der niederländischen Prinzessin Beatrix
statt. Tanfzcuacn waren Prinzessin Armgard zu
Lippe-Bicstcrscld, Prinzessin Alice von Großbri¬
tannien und Herzog Adolf Friedrich von Mecklen¬
burg. Auch die Königin der Niederlande und der
König der Belgier wohnten der Taufe bei.

Pariser Krankenhäuserüberfüllt
Die Krankenhäuser in Paris  sind zur Zeit

derart überfüllt, daß über 2900 Notbetten ausge¬
stellt werden mußte»! besonders in den Kinder¬
krankenhäusern sind dadurch unhaltbare Zustand,
eingetreten. Seit einem Jahrhundert ist in Paris
eine solche Hänsnng von Epidemien nicht mehr
erlebt worden.

Schutzmann als Hebamme
In dem Städtchen Ehottcnham (Englands

hat eine Frau , als sie sich mit ihrem Mann ans
dem Wege zur Klinik befand, ans der Straße
einem trästigen Jungen das Leben geschenkt! ein
Schutzmann leistete die erste Hilfe.

Kinobesuchcrin versetzt Vaters Hose
Als ein Einwohner der englischen Stadt Bal¬

ter see  sich zum Kirchenbesnchanziehen wollte,
fand er im Kleiderschrank statt seiner guten Hose
nur den Plandichein dniür : seine 23jährige Toch¬
ter hatte die Hose ins Leihhaus getragen, um ins
Kino gehen zu können.

Ein Methusalem der Arbeit
Hergcnsweiler. bei Lindau, 12. Mai. Bei den

Urgroßeltern seines heutigen Dienstherr»
wurde Xaver Wipper  zu Jakobi 1858 im
Alter von zehn Jahren als Hirtenjunge ver¬
pflichtet. Durch vier Generationen hindurch
hat der treue Knecht Freud und Leid seiner
Dienstherrschaft geteilt und kann nunmehr das

in Deutschland wohl einzig dastehende acht-
zigjährigeDienstjubiläum  begehen.
Nur einmal wurde die Dienstzeit des Braven
unterbrochen: als er 1870 des Königs Rock
anzog, um seinen Dienst für das Vaterland
abzuleisten. Ein allzeit frohes Gemüt hat den
Neunzigjährigen jung und rüstig erhalten.

Hohenheimer rosablühende FuttereM
Eine vorzügliche Futterpflanze

Von I.!>»<ttv>>I»<-Iinkl8rsI kl. 8 eeg ec
Seitdem der Fnttcrba » in den verschiedensten

Abarten , insbesondere auch in der Form des
Z w i s che n s r n ch tban  s , zur Lebensnotwen¬
digkeit des landwirtschaftlichen Betriebes gewor¬
den ist. erweist sich unter den zahlreichen Futter¬
pflanzen die Hohenheimer rosablühende Futter¬
erbse als eine der besten in der Gruppe der Feld-
hnlsenlrüchte. Sie eignet sich für die verschieden¬
sten Verwendungszwecke, so als Hauptfutter¬
pflanze für die Sommerstallfütternng ebenso wie
als Svmmerzwischenfrucht zur Beschickung von
Gärbehältern , zur Henbereitnng, für Gründün-
gnngszweckc und zur Samenerzcngung . Infolge
ungesunder wirtschaftlicher Verhältnisse im Anl
bau lange vernachlässigt, findet diese Pflanze
durch die Neuordnung der landwirtschaftlichen
Erzengungsbedingnngcn nunmehr die Verhält¬
nisse vor , unter denen sie voll zur Geltung kom¬
men kann. Die Züchtung der Hohenheimer rosa-
blühenden Fnttcrerbse geht ans Fruwirth  zu¬
rück. Sie ist also eine der wohlgelnngenen. ver-
breitnngs 'ähigcn und ansbreittmgswürdigen
Zuchtpflanzen. die aus der Landesscwtznchtanstalt
Hohenheim hervvrgcgangen sind und sie erfreut
sich in unserem Lande und verschiedentlich auch
darüber hinan? steigender Beliebtheit.

Ihre Vorzüge sind darin zu suchen, daß sie
srohwnchstg nt . unter de» verschiedensten Umstän¬
den gut fortkvwmt. das Unkraut unterdrückt und
wenig Pflege  erfordert . Sie ertrügt frühe
Saat , entwickelt sich rasch, ist widerstandsfähig
gegen Krankheiten und Schädlinge und tritt früh
genug in das Stadium der Verwertung . Dabei
liefert sie als blattreiche Pilanze einen hohen
Mengcnertraa bester Beschaffenheit. Sie blüht
gleichmäßig ab und ergibt bei Samengewinnung
eine reiche Sawenernie . Der Samen ist braun-
grün und kleinkörnig (geringe Tnnttnenge!),

In der Verwertung steht selbstverständlich die
Verwendung zur Fütterung im Vordergrund , sei
es, daß die -Hohenheimer Fnttererbsc im Früh¬
jahr als -H anptfr  n chl oder im Sommer nach
der Getccideccnie als S l v p P e i s r u cht oder
nach Winteraenicnge oder Frühkartosicln ange-
bant wird . Bei der ihr ei-ienen Frühreife ist sie
im höchsten Grad anpnssnngsrähig und sicher im
Ertrage . Wer eine gute Ernte erzielen will. Muß
naturgemäß auch beim Anbau der Hohenheimer
Fnttererbse eine ausreichende Düngung
gewähren. Für die Fnttergewinnurig kann man
der Erbse eine leichte Stallmistgabe verabfolgen.
Lei Körnergewinnung ist Stallmist nicht am
Platze. Dagegen ist Käli-Phosphorsüurebe '.dürigung
und Kalk in jedem Fall notwendig und eine
mäßige Düngung mit künstlichem Stickstoff zum
Auslaufen vorteilhaft . An Erträgen können bis
zu 350 Doppelzentner Grünmasse, im Mittel 300
Doppelzentner je Hektar, bei einem Gehalt von
mindestens 2,5 v. H. Noheiweiß erzielt werden.
Der Samenanfall ist reichlich, man erntet durch-
lchnittlich 24 Doppelzentner (18—36) von einem
Hektar, Wie bei allen Hüljenfrüchten wird durch
den Anbau der Boden mit Stickstoff angereichert.

Saatmenge und Saatweite ist je nach dem Ver¬
wertungszweck verschieden: für die Grünsut-
tergewinnnng  erweist sich eine Saakmenge
von 180 Kilogramm je Hektar, bei einer Drill-
weite von 25 Zentimeter als zweckmäßig, bei
Tamengewinnnng wird am beste» eine Reihen-
weite von 40 Zentimeter eingehalten nnb die
Saatmenge ans 150 Kilogramm je Hektar herab¬
gesetzt. Neben Reinanbau läßt sich die Hohenhei¬
mer Erbse vorzüglich auch in verschiedenen Ge¬
mengearten anbauen, so z. B. zusammen mit
Ackerbohnen und Wicken, mit oder ohne Hafer
oder an Stelle von ausgewintertem Rotklee in
folgender Zusammensetzung: 30 Kilogramm Fut¬
tererbsen, 20 Kilogramm Hafer und 15 Kilo¬
gramm Rotklee (zwei Schnitte). Neben den der
Erbse eigenen Nutzungsmöglichkeiten entfaltet
die Hohenheimer rosablühende Futtererbse b e -
sondere Vorzüge,  derentwegen sie weiteste
Verbreitung verdient.

Ks/cksss/icksf
Sonntag. 15. Mai
Frülikouzcrl
Wasierstandsmeldungen
Wetterbericht
..Bauer , hör ,u !"
Gymnastik
Katholische Morgenieier
Moraeumilsik
„Lieder iür eine junge
Mutter"
„Es siugeu die Wiener
Sänacrknabeu"
Schaltpause
Morgenfeier
zum Muttertag
Bunte Unterhaltungs¬
musik
Mittagskonzert
Kleines Kapitel der Zeit
Musik am Mittag
Heut' ist der Mutter
Feiertag!
„Musik zur Kaikccftunde"
Musik zum Sountag-
uachmittag
„Die Strahburger Reis ' "
Funksptel v. O . Wöbrle
Nachrichten, Sportbericht
Musikalisches Kaleidoskop
Musik zur Unterhaltung
Ausschnitt aus dem
HI . Internationalen
Musikfest Baden -Badtu
„Ewige Mutter"
Kantate zum Muttertag
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Unterhaltuugs - und
Tanzmusik
bis 3.00 Nachtkonzert

Montag, 1k. Mai
8.45 Mornenlicd

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.18 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frübkouzert
7.00 bis 7.10 F-rühnachrichten
8.00 Wasserstandsnieldungen

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik L

8.30 Morgeumnsik
9.30 Sendepause

10.00 Die Mutter und die
Söhne

10.30 Sendepause

8.00
8.00

8.30
0.00
9.4S

10.00

10.10
10.18
11.00

12.00
13.00
13.18
14.00
14.30
18.00
18.00
19.00
19.30
20.00
21.00

21.30
22.00
22.30
24.00

11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
16.00
17.00

18.00
18.30
19.00
19.30
20.00
21.00
22.00
22.30
24.00

Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Das Moutag -Mittag-
konzert aus Stuttgart
Zeitangabe . Nachrichten.Wetterbericht
Mittagskonzert
„Eine Stuud " schön und
bunt"
Sendepause
Nackmiittagskonzert
bis 17.10 „Die Bedeutung
des Luftwiderstandes für
Fahrzeuge und Geschosse"
Weg durch die Heimat
Grits ins Hcutc
Nachrichten
Kulturkalender
Tanzmusik
Mar vo» Schillings zum
Gedächtnis
.Wie es euch gefällt"

Zeitangabe , 'Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Nachtmusik nnd Tau?
bis 3.00 Nachtkouzert

5.45

6.15
6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
10.30
11.30
12.00
13.00
18.15
14.00
15.00
16.00
18.00

18.30
19.00

19.15

Dienstag, 17. Mai
Morgeulicd
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten
Frübkouzert
bis 7.10 8-rühnachrtchten
Wafserstandsmeldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2
Morgenmusik
Sendepause
Wahre Enkclhcimat
sKaŝ c« wir
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Musikalisches Allerlei
Sendepause
Musik am Nachmittag
„O versenk Leine Liebe,
mein Kind . . ."
Griff ins Heute
Nachrichten
Kulturelles
Tönender Diskus

20.00

21.00
21.15
22.00
22.20
22.35
24.00

„Hoi am Aeüne Schnupf¬
tabak . . .!"
Heitere schwäbische Hör¬
folge von Kurt Vetter
Spiellettg . : A. G. Richter
Erna Sack singt
Abendkonzert x
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht
Politische Zeitnugsschon
des Drahtlose « Dienstes
Unterhaltungskonzert
bis 8.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 18. Mai
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.15 Wiederholuna der zweiten
Abendnachrichtcn

6.80 Frübkouzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wafserstandsmeldungen .

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Morgenmusit
9.30 Seudevausc

10.00 Alte deutsche Bancru
schwanke

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Mein altes Regiment
18.30 Griis ins Hentc
19.00 Nachrichten
19.15 „Bremsklötze weg!"

Vom deutschen Fliegergeist
19.45 „Stuttgart spielt aus !" 4
20.66 Schaltpause
21.00 Reickssenduna : Stunde

-er iungen Nation
».Im Maien , im Maien"

21.30 Ans unserer Welt
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 Programm -Austausch

Portugal — Dentschland
23.00 Unterhaltuugs - und

Tanzmusik
24.00 bis 8.00 Nachtkouzert

er gute
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Schwer ging der Atem des Mädchens. „Ich danke

Ihnen . . . oh . . . ich danke Ihnen , Herr Doktor . . . ! Das
. . . Las mußte ich wissen! Ich will fort von dort! Nicht
einen Tag länger will ich in diesem Hause bleiben!"

„Fort . . . ! Lassen Sie sich Zeit ! Wenn Sie es ein
bißchen gut mit dem Doktor Feldhammer meinen, dann
. . . seien Sie noch ein Paar Tage unser Gast!"

Erfreut sah sie Helmer an.
„Sie wollen . . . ?"
„Sie noch eiir bißchen behalten! Ja , das wollen wir !"
„Mich, die . . . die unnütze Jorinde . . . die keine

Pflichten kennt und zweck- und ziellos durch das Leben
geht ?"

„Die Jorinde hat ein Herz!" sprach der Mann feier¬
lich. „Und die Jorinde wird die rechte Straße finden.
Das glaube ich ganz gewiß!"

„Dann . . . will ich zu Ihnen kommen! Und wenn's
noch ein paar Tage sind", entgegnete sie glücklich.

Plötzlich besann sie sich.
„Sie haben . . . von Gregor die Anerkennung der

Kinder verlangt ?"
„Ja ! Aber . . . das lehnt er ab! Er will Geld opfern,

aber nicht anerkennen!" »
Der Doktor kam heim und Kate sah an seinem ernsten

Gesicht, daß etwas Besonderes geschehen sein mußte.
Aber sie fragte nicht, sondern begab sich zusammen

mit ihm in das Studierzimmer.
„Bitte Herrn Cramm mit zu mir !" bat Helmer, und

als sie zu dritt zusammensaßen, da erzählte er ihnen
alles.

„Ich habe die Anerkennung der Kinder verlangt !"
schloß Feldhammer, „und ich werde als Vormund diese
Anerkennung, durchdrücken. Wahrscheinlich wird ver¬
sucht werden, die Gültigkeit der Ehe anzufechten. Es
ist selbstverständlich, daß dann ein Prozeß durchgefoch-
ten werden muß."

„Unter allen Umständen! Jedes Kapital für einen
solchen Prozeß steht ihnen zur Verfügung !"

„Und ich nehme an!" lachte der Doktor beinahe fröh¬
lich. „Für die Kinder, ja, da nehm' ich alles an! Denn
ich kann's mir nicht leisten, als armer Teufel einsn
kostspieligen Prozeß zu führen."

Aber er erschrak gleich über seine eigenen Worte,
denn jetzt hatte er sich verraten.

„Herr Doktor Feldhammer. . . !" sagte Werner
Cramm voll Hochachtung. „Was sind Sie für ein Kerl!
Haben selber zu kämpfen und lassen doch ihr gutes
Herz sprechen! Nehmen die Kinder zu sich. . . alle
vier !"

„Ach was", wehrte der Arzt kurz, beinahe grob, ab,
„so schlimm ist's nun auch nicht! Hätte sicher mancher
andere auch getan ! Schluß damit, kein Wort mehr
drüber! Zum Essen und Trinken langt es ! Und jetzt,
wo Sie in so generöser Weise für die Kinder gesorgt
haben, da machen Sie es mir so leicht, daß bald das
ganze Verdienst des Herzens davonschwimmt!"

„Nein , Doktor Feldhammer, das Verdienst des Her¬
zens, das kann nie von Ihnen gehen! Die Kinder sind
also die erbberechtigten Kinder Gregor von Prinx-
heims?"

..Ja !"
„Eigentlich . . . brauchen sie das Erbe des Vaters

nicht! Ich kann für sie sorgen! Werweiß , ob aus diesem
Erbe Segen für sie sprießt. Am liebsten möchte ich Sie

bitten . - . !"
„Nein !" Jetzt wehrte sich der Arzt voller Energie.

„Nein und abermals nein ! Die Kinder haben ein
Recht auf den Vater ! Sein Herz finden sie nie ! So
soll's dann das Erbe sein! Sie sollen teilhaben an dem
Millionenbesitz! Es ist nicht gleichgültig, wer die Mil¬
lionen jeweils beherrscht! Sie können Segen und Un¬
heil stiften! Ich will die vier schon erziehen, daß sie
mit festen Händen ihr Schicksal leiten , daß Segen aus
ihrem Tun und Handeln hervorquillt ! Wahrlich, das
schaffen wir ! Nicht wahr, Kate?"

„Ja , Bruder !" entgegnete Kate hell.
„Und soll dieser gemeinste Mensch, den ich je kennen¬

gelernt habe, dieser Gregor von Prinxheim , der das
eigene Fleisch und Blut verleugnete, aus rein egoisti¬
schen Motiven , soll dieser ungestraft, ungezeichnet durchs
Leben gehen? Nein und abermals nein !"

Werner Cramm nickte jetzt und sprach: „Ich kann
Ihnen folgen, Herr Doktor! Handeln Sie so, wie
Sie es tun müssen! Ich beuge mich allen Ihren Ent¬
schlüssen! Aber jetzt lassen Sie mich einen Scheck auf
die Deutsche Bank in Berlin ausschreiben, damit Sie
Kapital zum Kampfe haben!"

„Schreiben Sie aus ! Immer schreiben Sie aus !"
lachte der Doktor grimmig. „Geld ist doch zu was wert
auf der Welt !"

*

Es ist Abend geworden.
Jorinde sitzt in der Villa Prinxheim an der reich¬

gedeckten Tafel und sieht in die suchenden, werbende«
Augen Franks. Sie liebt diese fordernden Augen voll
Begierde nicht, im Wesen des jungen Mannes ist ein
abstoßender Zug, den sie haßt, denn Frank ist abso¬
luter Zyniker. Er gehört zu den Menschen, die wohl
Witz und Humor haben, die aber nichts Heiliges kennen,
vor deren Spott nichts sicher ist. (Fortsetzung folgt.)
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Eintritt und Führungen frei!

Uw kennt Uütttemberg und leine Messe?
Viele meinen, sie kennen sich aus. Aber

auf der großen Preffeschau„Zeitung und

Anzeige" werden sie die Augen hell auf-
machen. Denn Sie haben dort die Mög¬

lichkeit, sich einen Gesamtcindruck zu ver¬

schaffen, wie es bieder in Stuttgart n i e

möglich war. Nickt nur, daß auf einer

großen Reliefkarte (Z,5 X 5 m!) von

Württemberg die ganze württembergifche
Press« zu sehen ist, sondern Sie können

im Leseraum auch täglich neu  sämt¬

liche IZO württembergischen Tageszeitun¬

gen lesen. Wer Kunden in ganz Würt¬

temberg hat, kann dort die Maßnahmen

anderer rühriger Unternehmen verfolgen

und sich selbst über die Leistungsfähigkeit
der einzelnen Heimatzeitungcn unterrich¬

ten. Wer aber geschloffene Feldzüge er¬

folgreicher deutscher Firmen über Monate

und Jahre hinaus überblicken möchte, der

findet i» dicken Büchern gesammelt das

Wichtigste aus deren Archiven. Es wird

aber langsam Zeit, denn schon am

22. Mai wird die Schau wieder geschloffen.

Wultti haben Sie öle gesamte wnrtlemberqkfche tzetmalpreffenoch einmal so schon beisammen wie hier im
behaglichen Leferaum der Vrejseschau. Zeitung und Anzeige*?

nicht unter 28 Jahren , im
Haushalt und Kochen gut be¬
wandert , baldmöglichst Nähe
München gesucht , 1034

Zu erfragen Waldachftraße 4.

Weymouthskiefern-
Vlockware

(billigstes Blindholz ), sowie
trock. milde

Eichen-Blockware
30 50mmst .,preisw . abzugeb.

Schrtftl. Anfr. unt. I0L8 an LteGeschäflsst.

Gündringeu
35 Wochen träch¬
tige
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>032 Jos. Mock.
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Gute , sichere Verdicnstinöglichkeit
Schristl . Angebote unter Nr.
1045 an die Geschäfisstelle.
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UnterschieöL

Mtt

Zeitgr
Früher hat man das geglaubt . . .
Man nahm es als unabänderlich
hin, wenn die Wäsche mit der
Zeit ihr gutes Aussehen verlor,
und wenn sie stumpf und hart
wurde.

E dann
war es so:

die Wäsche hat einen guten Teil
der Fähigkeit verloren, den Kör-
verschweig in sich aufzunehmen—
das heißt, sie hat ihre Saugfähig¬
keit eingebüht. Durch dasWgschen
in hartem Wasser sind nämlich
die Kalkteilchen des harten
Wassers ins Gewebe gezogen,
haben es „verstopft", grau und
hart gemacht » Solche Wäsche
gehört in ein

Gibt es das?

Jawohl , jede Persil-Wzische ist eit»
Verjüngungsbadl » Perfil
hat wundervolle Eigen¬
schaften : es reinigt und
pflegt alle Wäschestücke, darüber
hinaus aber wirkt es

Wie ein
Magnet . .
es zieht nämlich
beiniWaschcn in
hartem Wasser,
die Kalktcilchen,
die sich sonst
im Gewebe fest¬
setzen,an sich und
gibt der Wäsche
ihre ursprüng¬
liche Weichheit und das gute Aus¬
sehen wieder! » Was wünschen
Sie sich also — Wäsche

so»»«

Sie haben es
selbst in der
Hand ! Persilgepflegte Wäsche
fördert die Gesundheit durch rich¬
tige Hautatmung » Sie verleiht
durch ihre Frische das Gefühl der
Annehmlichkeit und gibt dem
Körper erhöhte Spannkraft.

Nicht nur gewaschen,nicht nur retn-

PMil -SLpjlSgt soll Wäsch- seink

LU 8 « I » II » LL 8 « II RI , « II

sinpkieblt

8eil >, Lupr « r8viin,rea , IVsgotii
Ivselstr . 22 , krtilmr 8ek »idls 293

Frachtbriefe und Ladelisten
für Güterferuverkehrsunternehmer hält auf Lager
und nimmt Bestellungen an G . W . Zaiser , Nagold
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'Nur eine Mutter weiß allein , was lie¬
ben heißt und glücklich sein . Chamisso.

Muttevtas!
Das ist ein Blühen ringsumher
und tausend Knospen springen.

, Die Näglein alt ' ihr Jubellied,
der Mutter Erde singen.
Komm ', stimm ' doch in das Lied mit ein.
Es soll ganz heiter klingen.
Sollst deinem eignen Mütterlein,
damit ein Ständchen brinaen.

, 'Muttertag im Maien ! Kanns einen schöne¬
reil Tag geben , den wir der Mutter wei¬
hen könnten , als einen Maiensonntag mit
'einer ganzen Lenzesfreude , seinem jubelnden
Ä'bensglück , mit seinen Blumen und Blüten
ukd all dem Leuchten und Lachen ? Muttertag
ist stiller Freudentag der Familie , die sich uni
Großmutter und Mutter sammelt . Der freilich
bat wohl den tiefene Sinn dieses Tages nicht
verstanden , der in ihm nur einen Tag des De¬
iche nkens sieht . Freilich werden Blumen den
Raum schmücken, Kinder werden ihre Mütter
durch Handarbeiten erfreuen , gar manches wird
ein Sprüchlein niederschreiben oder gar auf¬
sagen . und manches der schönen Geschenke , die
umere Geschäfte für den Muttertag bereithalten,
soll Mutter erfreuen . Aber der tiefere Sinn ist
doch, in unseren Müttern die Mütter unseres
Polles zu feiern , dessen Zukunft nur dann
gesichert ist, wenn Mütter ihm in ewigjunger
Lebenskraft ihre Kinder schenken. Uns aber
ioll unsere Mutter nicht nur an dem einen Tag
im -Jahre etwas besonderes gelten : der Maien-
täg soll nur erinnern , daß wir ihr unser Le¬
ben lang zu danken haben.

Vioniev sein 's lustige Vvüdev!
Um 17 Uhr gestern nachmittag sind sie ins

Srädtchen eingebraust — mit etlichen 20
Fahrzeugen , die schneidigen Pioniere von In¬
golstadt , die um 5 Uhr in der Frühe ihren
Srandort verlassen haben , um , abgesehen von
einer halbstündigen Mittagspause die 250 Klm.
berragende Strecke bis nach Nagold in einem
Zug zurückzulegen . Auf dem Hindenburgplatz
wurde geparkt und als nach dem Appell die
„starken Männer " auf Wache bestimmt waren,
strebten die braungebrannten Jungen ihren
Quartieren zu. Und nachher beim Abendschoppen,
wurden selbst die Alten nicht müde , zuzuhören,
wenn die jungen Kameraden von ihrem Ein¬
marsch in Wien erzählten.

Heute früh 5.30 Uhr . beim üblichen Redak-
rionsdienstantritt , ertönte in der stillen Stadt
auch schon die Reveille und eine Stunde später
stand die Pionierkompanie zum Abmarsch , quer
durch den Schwarzwald , hinüber ins Rheintal,
bereu.

Haupt mann Lenze eluen Abs «hkedS-
gvutz!

Am Mittwoch Nachmittag fanden sich im
Traubensaal in Altensteig eine stattliche An¬
zahl Lehrer mit ihren Frauen und Lehrerinnen
ein . um die Familie Leuze  zu verabschieden.
Oberlehrer Schwarz sprach herzliche Abschieds¬
worte dem scheidenden Kameraden , der für Schule
und Gemeinde vieles geleistet hat in den 20
Jahren seines Hierseins . Seine besten Wünsche
begleiteten die Familie Leuze in ihre neue Hei¬
mat . Kamerad Leuze , der als Hauptmann zur
Wehrinspektion nach Koblenz Übertritt , gab
einen interessanten Einblick in seine neue Tätig¬
keit und betonte , daß seine Erfahrungen im Leh-
rcrbcruf ihm sehr zugute kämen in seinem neuen
Wirkungskreis . Es sei ihm nicht leicht geworden,
Altensteig zu verlassen , das ihm ein Stück Hei¬
mat geworden sei. Aber wer ihn kennt , den alten
erprobten SA .-Sturmführer , der weiß , daß er
mit Leib und Seele Soldat ist , und versteht
auch , daß er sich in seinem zukünftigen Beruf
wohl fühlt . Mögen alle die guten Wünsche , die
der Familie Leuze auf den Weg gegeben wür¬
ben auch in Erfüllung gehen.

Tagung dev Schulleiter
des rttveiseS Vagold

Unter dem Vorsitz von Schulrat Kübler-
Freudenstadt , fand am Donnerstagmittag eine
Tagung der Schulleiter des Kreises Nagold statt.
Nach kurzer Begrüßung ehrte der Vorsitzende
zuerst den ältesten Schulleiter des Kreises . Ober¬
lehrer R ö m e r - Ebhausen , der im Laufe des
Sommers wegen Erreichung der Altersgrenze
in den Ruhestand tritt . Schulrat Kübler schil¬
derte Oberlehrer Römer als einen vorbildlichen
Lehrer und Erzieher , der es verstanden hatte,
in treuester Pflichterfüllung seinen Schülern die
für das Leben notwendigen Kenntnisse und
Fertigkeiten beizubringen und sie zu tüchtigen
und brauchbaren Menschen zu erziehen . Ober¬
lehrer Römer hat während seiner 45jährigen
Dienstzeit den Aufstieg des Volksschulwesens
miterlebt und dabei selbst tätig mitgeholfen.
Für alle geleistete Arbeit sprach ihm der Schul-

, rar den Dank aus und verband damit herzliche
. -Glückwünsche für sein ferneres Wohlergehen.

In der Tagung selbst wurden schulische Fra¬
gen besprochen , Fragen , die jeden Lehrer und
den Schulleiter im besonderen angehen . Er gab
Winke und Anregungen für die Durchführung
und Behandlung einzelner Fächer.

Anschließend berichtete Rektor Vahlinger  -
- Nagold , über den von ihm besuchten staatlichen

Lehrgang für Schulleiter im Jungborn und
Hauptlehrer V a u s e r -Effringen gab einen Be¬
richt über den Lehrgang der A- -E .-Leiter , der
ebenfalls im Jungborn abgehalten wurde . Dann

' hatte sich Schulrat Kübler noch einer 2. Dankes-
ptlicht zu entledigen . Hauptlehrer Leuze -Alten-
steig, der aus dem Schuldienst austrat , um als
Hauptmann beim Heer Dienste zu leisten , war
gekommen , um sich von seinem Schulrat zu ver¬
abschieden . Diese dankte dem Scheidenden für
icine treue , gewissenhafte Arbeit , die er als
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Lehrer und A G .-Leiter in den vielen Jahren
geleistet hat . dankte ihm aber auch besonders
für seine Kameradschaft , die er stets bewiesen
hat . Er gab seiner Freude beredten Ausdruck
darüber , daß es einer der unsrigen ist , der durch
seine Tüchtigkeit eine solche Beförderung erleben
durfte , bat ihn aber auch , die Schule und den
Schwarzwald nicht ganz vergessen zu wollen,
was Kamerad Leuze auch versprach . Mit einem
„Sieg Heil !" auf den Führer schloß die Tagung.

Des Sühvevs Ginzug in Seftevvei «h
im Silm

zeigt die zur Zeit im Beiprogramm der Löwen-
Lichtspiele laufende Ufa - Wochenschau in einer
umfangreichen und hervorragenden Reportage.
Dieser Filmbericht ist ein Erlebnis von einzig¬
artiger Größe.

Gründung einev Voxabteilung
im VfL . Vasold

Die Vereinsleitung ist entschlossen , in Zusam¬
menarbeit mit der HI . eine Voxabteilung ins
Leben zu rufen , um damit diesem männlichen
Sport auch in Nagold eine Pflegestätte zu ge¬
ben . Es ist anzunehmen , daß das Interesse an
diesem Sport größer ist , als das vermutet wer¬
den kann . Jedenfalls werden alle , die aktiv
das Boxen ausüben wollen , gebeten , am Mon¬
tag den 16. Mai abends 20.30 Uhr in das Gast¬
haus zum Waldhorn zu kommen , damit über
die Gründung einer Boxabteilung gesprochen
werden kann.

Veichsfpovttvettkamv - dev HL.
Llntevgau «Stbwavzwald

Am Tag der Reichssportwettkämpfe des BdM.
am 28./29 . Mai , werden neben den Mann¬
schaftskämpfen auch Einzelwettkümpfe durchqe-
führt . Sie sind offen , für alle Mädel von 10 2l
Jahren , auch wenn sie nicht im BdM . sind . Bis
zum 20. Mai müssen die Meldungen bei der
jeweiligen Gruppensührerin gemacht sein . sNach-
stehend ). Die besten Wettkämpferinnen kommen
zu den Einzelwettkämpfen am Untergau - und
Obergau -Sportfest . Die Aussicht , sich als Erup-
pen -Üntergau - und Obergausiegerin herauszu¬
stellen . steht jeder Wettkämpferin in Aussicht.
Eine Urkunde wird die Anerkennung ihrer Lei¬
stung bestätigen . Startgeld wird nicht erhoben.

Ausschreibungen
Einzelwettkämpse in Leichtathletik

BdM .-Jahrgang 1917 21 und 1922 24
Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen , Schlaq-

ballweitwerfen . 100-Meterlauf.
Junamädel : Weitsprung , Schlagballweitwer-

fen . OÖ-Meterlaus.
Meldungen:

Die Mädel der Standorte : Eültlingen , Sulz,
Wildberg , bei Paula Müller,  Gültlingen . —
Ebershardt , Effringen , Echönbronn , Wgrt , Wen¬
den , bei Liesel R h e i n w a l d, Effringen.
Emmingen , Mindersbach , Pfrondorf , bei Irm¬
gard Jtes,  Pfrondorf . - Nagold . Jselshausen,
bei Lotte H o f m a n n, Nagold . Bösingen,
Beihingen , Haiterbach , Ober - und Unterschwan¬
torf , bei Gretel Schütz . Haiterbach . - Egen¬
hausen , Monhardt , Spielberg , Walddorf , bet
Anna Kalmbach,  Egenhausen . - Altensteig,
Berneck . bei Frida Leibbrand,  Altensteig.

- Beuren , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Sim¬
mersfeld . Ueberberg , bei Hannel Dierste in-
Simmersfeld . Aichhalden , Bergorte , Breiten¬
berg , Gaugenwald . Hofstett , Hornberg , Martins-
lucos , Neuweiler , Oberkollwangen , Zwerenberg,
bei Elfriede Dallmus,  Zwerenberg . Eb¬
hausen , Wöllhausen , Rohrdorf , bei Klara
Maier,  Ebhausen.

Sendung füv die Sva«
Am Sonntag , den 15. Mai 1938 (Muttertag)

vormittags 10.15 bis 11.00 Uhr wird eine Mor¬
genfeier über alle Reichssender einschließlich
Wien gesendet , in der die Reichsfrauenführerin
und Reichsinnenminister Dr . Frick sprechen wer¬
den . — Am gleichen Tag wird um 13 Uhr eine
Sendung über die vor der Eröffnung stehenden
Bräuteschule in Tübingen vom Stuttgarter
Sender gebracht.

Iiuchtvrehvevttergevuug
mit SondevkSvuug

Der Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau
Herrenberg und der Fleckviehzuchtoerband des
württ . Unterlandes Ludwigsburg veranstalten
am Freitag , den 3. Juni 1938 in Herrenberg
eine Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung
für Farren . Zugelassen sind Farren im Alter
von 13 Monaten an und weibliche Tiere mit
nachgewiesener Abstammung . Die Anmeldung
hat zu erfolgen bis spätestens Samstag , den
21 Mai hei den Tierzuchtämtern Herrenberg
und Ludwigsburg unter Angabe der Mutter¬
nummer , des Geburtstages , des Züchters und
Besitzers , sowie bei weiblichen Tieren des letz¬
ten Deckdatums und des Deckfarren . Die Farren
sind mit einem festeingezogenen Nasenring vor¬
zuführen.

DaS VvkesvüMihe « veesitztviridet

Künftig Briefe bis 1VVV Gramm
Nach einer Verordnung des Reichspost-

Ministers wird ab 15 . Mai das Höchst¬
gewicht der Briefe  von 500 auf 1000
Gramm erhöht  und der Gebührensatz der
Briefe von 500 bis 1000 Gramm im Orts¬
dienst auf 30 Rpf ., im Ferndienst auf 60
Rpf . festgesetzt . Dadurch wird das Brief-
Päckchen,  das bis zu 1 Kg . zugelassen war,
entbehrlich . Es wird mit Wirkung vom 15.
Mai ab ge sch afft.  Durch diese Maß¬
nahme werden alle Unklaxheiten beseitigt,
die beim Versand von Päckchen und Brief¬
päckchen noch bestanden hablsti ; denn es gibt

künftig statt dieser beiden Päckchenarten
n rix no ch „ P äckchen " im Gewicht bis zu
2 Kg ., Gebühr 40 Rpf . Außerdem tritt im
Ortsdienst für die bisher als Briefpäckchen
aufgelieferten Sendungen von 500 bis 1000
Gramm eine Gebührenermäßigung von 50
v . H . ein : diese Sendungen kosten statt bis¬
her 60 Rpf . künftig — als Briefe — nur
noch 30 Rpf . An den Höchst - und Mindest-
maßen ändert sich nichts.

Va «hvk«hten , die jede « iutevessteven
Landcsneneinteilung und Sparkassen

Bei der Bevölkerung haben sich gelegentlich
Zweifel über bie Auswirkung der neuen Landes-
einkeilung auf die öffentlichen Sparkassen ergeben
Im Einvernehmen mit der Aufsichtsbehörde geben
wir bekannt , daß sich an den Aufgaben und der
Geschäftsabwicklung der bisherigen Kreissparkas-
>en und ihrer Nebenstellen nichts ändert.
Durch die neue Landcseinteilung wird das Ver¬
hältnis der Sparkassenkunden zu ihrer bisherigen
Sparkasse nicht berührt . Sowohl die Spar - und
Girokundeu als auch die Kredit - und Darlehens¬
nehmer können wie seither mit ihrer Sparkasse
znsammenarbeite ».

Eine Stiftung für das Gastwirtsgewerbe
Die Wirtschastsgrnvpe Gaststätten - und Beher-

bcrgnngsgewerbc hatte eine Stiftung ins Leben
gerufen , ans der unverschuldet in Not geratenen
Beruisangehörigcn und ihren Familien geholfen
werden soll. Mit der Bezeichnung Fritz -Dree-
ien - Stiftnng  hat der Neichswirtschastsmini-
iter diese Stiftung seht genehmigt . Die Mittel
der Stiftung stammen ans dem Vermögen frühe¬
rer Gastwirtschaftsverbände Das Vermögen be¬
ziffert sich auf eine Million Mark , wovon jeweils
die Reinerträge zur Erfüllung des Stntungs-
zweckes verwende ! werden dürfen . Eine Unter¬
stützung darf grundsätzlich nur an solche Personen
gewährt werden , die oder deren Ehemann . Vater
oder Mutter mehr als lü Fahre im Gnststätlen-
nnd Beherbergnngsgewerbe tät ' g gewesen sind.

Ehrenbuch für Kameradjchaftsführer
Die Ncichslriegersührnng gibt bekannt , daß dis

Listen der Landesgebiete mit den Namen der-
ienigen Kameradschaftsführer welche in engster
Geineinschaft mit ihren Fechtleitern dem Fecht-
wesen  in hervorstechender Weile Förderung zu¬
teil werden ließen , zu einem Ehrenbuch für Ko-
meradschaftssübrer znsammengesaßt worden sind.
Das Ehrenbuch ist dem Rohstofsmuseiint der Dent-
ichen Kricger -Fechtanstali überwiest » worden.

Das Miterziehungsrecht der HI.
Eine beachtliche gerichtliche Entscheidung über

das Sorgerecht der Eltern veröffentlich ! die
..Juristische Wochenschrift " . Es handelt sich um
eine Entscheidung eines Limisgerichts , wonach
einem Vater , der seinen piindern den Eintritt
ui die Hitler - Jugend verwehrt das Särge¬
re cht entzogen  werden kann Das Ziel der
nationalsozialistischen Erziehung , io heißt es in
der Entscheidung , kann mir erreicht werden,
wenn alle drei Erziehungsstälten . Elternhaus,
Schule uns HF ., planmäßig znsammenarbeiten
Versage das Elternhaus oder versuche es . die
Arbeit der beide » anderen Erziebnngsstätten zu
verhindern oder zu stören sv bedürfe es einer
verstärkten Einflußnahme dieser Stellen auf den
jugendlichen.

BlilmiMagen im
Wir sind die Stillen im Lande

Unsere Bäuerinnen sind die Mütter unseres
Volkes . Mögen tagaus tagein Sorge und Arbeit
noch so schwer auf ihnen lasten , sie sperren die
Freude nicht aus , die ihnen aus Kinderlachen
entgegenblüht . „Aus Bauernstamm und Boden
zieht mancher zu Sieg und Glück, auf uns , aus
die Stillen im Lande , füllt auch ein Schimmer
zurück". Der Reichstender Stuttgart bringt am
Sonntag , 15 . Mai,  um 8.05 Uhr , eine Hör-
folge „Wir sind die Stillen im Lande " den Müt¬
tern als Dank.

Tie Hackmaschine — ein wichtiger Helfer
Ter Mangel an Arbeitskräften ist heute so

groß , daß auch der kleine Betrieb unter ihm zu
leiden hat . Man muß also überall , wo es geht,
zur Steigerung der Erträge in der Landwirt¬
schaft die Maschine als Helferin einsetzen. Eine

.wichtige Hilfe gewinnen Bauern und Landwirte
an der Hackmaschine, wie dies der NeichSsender
Stuttgart am Montag , 16 . Mai.  um 11.30
Uhr , schildert.

Gesunde Ställe durch Umbau
Die wichtigste Voraussetzung für eine gute

Viehhaltung bleibt der gesunde Stall , der aber
in vielen Höfen noch fehlt . Da Stallneubauten
nicht überall möglich sind , muß der gesunde Stall
durch einen raschen Umbau erreicht werden.
Darüber spricht am Montag , 16 . Mai,  um
11.45 Uhr der „Bauernkalender " des Reichssenders
Stuttgart:

25 Jahre Bürgermeister
Hgelsloch . Dieser Tage beging Bürgermeister

Krauß  das 25jährige Amtsjubiläum . Die
Feier brachte eine große Zahl auswärtiger Gä¬
ste in das stille Schwarzwalddorf . Sogar der
Landesbauernführer ließ es sich nicht nehmen,
seinem Mitarbeiter persönlich zu gratulieren.
Landrat Lempp.  Neuenbürg und eine große
Zahl weiterer Redner beglückwünschten den In - ,
bilar zu diesem Jubeltag.

Männer der „Kanalbrigade " zu East

Herrenalb , 12 . Mai . Zwanzig Kameraden
aus der Ostmark , die sich ganz besonders um
die nationalsozialistische Bewegung im che-
inals roten Wien verdient gemacht haben,
sind zur Zeit im Erholungsheim des NS .-
Kriegerbundes zu Gast . Die Männer , die alle
der sogenannten „ Kanalbrigade " angehören,
haben diesen Erholungsurlaub  reich,
lich verdient.

Die „ K a n a I b r i g a d e" fetzt sich durch¬
weg aus Männern zusammen , die als Ka-
nal .arbeitcr das weitverzweigte Abwaster»
Kanalnetz der Stadt Wien instand ' zu halten

Zchwarzes Brett
IlIMUllt» >lllMlMlIMIlMtMI»,tIWWIMIIllIIMlNMlUIMW»It« « » » » » I

»»14

Amt für Erzieher , Kreis Calw
Am Mittwoch , den 18. Mai findet in Calw

im Badischen Hof eine Tagung des Gesamt¬
kreises statt.

Beginn 10 Uhr morgens . Fachschaftstagung
für Volksschulen . (Urlaub soweit notwendig,
von den Vezirksschulämtern genehmigt ) . Nach¬
mittags 15.30 Uhr Kreistagung . Es spricht Dr.
Ott : Germanische Lebenswerte.

Der Kreisamtsleiter.

Die Kreisdienststelle
der NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis Cal«
Sitz Hirsau ist ab heute unter Nr . 408 Calw an
das Telefonnekz angeschlossen . Kreiswarl.

HJ .-Gesf . 24/401
Sämtliche Kameradschafts - und Scharführer

treten heute 20 Uhr am Haus der NSDAP,
in Zivil an . Gest.

JM .-Standort Nagold
Ich bitte alle Schar - und Schaftführerinnen

heute zwischen 13 und 13.15 Uhr kurz aufs Dienft-
zimmer zu kommen . (Sehr dringend !)

Führerin der Gruppe.

haben . Ihre Geschichte beginnt , als vom roten
Schutzbund eine Auslese berufsmäßiger K« -
ualräumer getroffen wurde , die als
SPrengkoin m ando  im Jahre 1931 ein«
besondere Formation des Schutzbundes dar¬
stellten . In Krisenzsiten hatte sie in den
Uanalgängcn bewaffnete Haufen anzusam-
meln . sie zu führen und von unten her wich»
:ige Gebäude militärisch zu besetzen . Ein
lttter Kämpfer der Partei , Sturmbannführer
Radcskh  nahm die mühsame und gefähr-
sche Arbeit auf sich, die Leute einzeln aus

"ein Schutzbund herauszulösen . Monatelang
ttndurch hatte er sie mit dem Ideengut des

Nationalsozialismus vertraut gemacht , um
n verhindern , daß im Falle innerer Aus-
iuandersetzungen die halbe Stadt in die Lust

'liege . Im Jahr 1937 war die „ Kanalbri-
mde " eine geschlossene SA . - For-
n atio  n , der . geheimnisvolle Sturm¬

bann IV der Standarte 99 , der Wien die
-Sicherheit von unten gewährleistete und aus
den die damalige Polizei keinen Einfluß
hatte . Viele Kameraden aber waren wegen
politischer Unzuverlässigkeit von der Schusch¬
nigg -Negierung entlassen  worden und
der Not und dem Elend preisgegeben.

Anläßlich eines KameradschaftsabenLs , zu
dem sich neben den Gästen die Männer des
RS .-Kriegerbundes , die Formationen und
sie Einwohnerschaft von Herrenalb einge-
'unden hatte begrüßte der Leiter des Lan-
^esberbands Südwest des NS .-Kriegerbun --
des , Generalleutnant a . D . v on Ma u r , die
Kameraden aus der Ostmark aufs herzlichste.

Freudenstadt im Zeichen des RAD.

Freudenstadt , 13 . Mai . Die Verwaltungs-
iührer des Reichsavbeitsdienstes sind vom
12. bis 18. Mai in Freudenstadt zur 6. Ber¬
ns alt nngstagung des RAD.  Ver¬
sammelt . Zum Empfang der Verwaltungs-
führcr hatte die Kurstadt ihr festlichstes Ge¬
wand angelegt . Am Donnerstagnachmittaq
wurde die Tagung durch den Inspekteur für
Verwaltung und Wirtschaft des Reichs¬
arbeitsdienstes . Generalarbeitsführer Dr.
Schmerdler,  im Kursaal eröffnet , wobei
er in grundlegenden Ausführungen einen
Ueberblick über alle im Hinblick auf den
Vierjahresplan das Verwaltungswesen d<S
Reichsarbeitsdienstes berührenden Fragen
gab . Am Abend waren die Führer des Reichs»
arbeitsdienstes auf einem Empfang , dem ne¬
ben dem Bürgermeister Dr . Blaicher u . a.
auch Kreisleiter Michelfelder und Landrat
Freiherr von Matter beiwohnten , Gäste
der Stadt Freuden  st ad  t . Als Zei¬
chen des Dankes und der Verbundenheit mit
dem Reichsarbeitsdienst überreichte Bürger¬
meister Dr . Blaicher  Generalarbeitsfüh¬
rer Dr . Schmeidler ein von einem Freuden¬
städter Maler geschaffenes Gemälde der Stadt
und bat die Gäste , sich in das Goldene Buch
der Stadt einzutragen . Der Freitag war
fachlichen Vorträgen  gewidmet.

Bier Mrlunasplübe in Württemberg
beim bevorstehenden Deutschland -Flug des RSFK.

kk. Berlin , 13. Mai . Der Deutschland -Flug des
NSFK . wird bekanntlich vom 22. bis 28. Mai
durchgesührt . Zu diesem Wettbewerb , an dem sich
im letzten Jahre 180 Flugzeuge beteiligten , wer¬
den diesmal 390 Flugzeuge starten . Sie fliegen in
Verbänden zu je drei Maschinen . Der Start er¬
folgt von 15 deutschen Flugplätzen . Während des
Fluges find verschiedene Aufgaben im Verbands¬
flug und im Einzelflug durchzuführen . Eine Reihe-
von Wertungsplätzen ist anznfliegen . Im Bereiche
der NSFK . Gruppe 15 (Württemberg ) sind dies
folgende : Ebingen , Friedrichshafen . Teck und
Heilbronn . Ferner ist Stuttgart ein Tank - und
llebernachtungsplätz . . .
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Dramatische Luftschlacht an der spanischen Front
Schwere Verluste der bolschewistischenFlieger

Salamanca.  Nach langer Untätigkeit er¬
schienen gestern an der Alsambra-Front nörd¬
lich Teruel unvermutet SO bolschewistische Flug¬
zeuge, zu deren Bekämpsung 18 nationale Zagd-
slicger ausgestiegen waren. Zn dramatischer Luft¬
schlacht tonnten die nationalen Flieger ohne
Eigenverluste ein ôandsrei acht feindliche Ma¬
schinen abschie'gen. drei weitere Abschüsse sind
wahrscheinlich.

Prozeß über 21 642 Fragen
Die Geschworenen aus der „Haft" entlassen

Ligenbericlit <>e r d>' 8 - ? re8se
c-I. Paris , 1-8. Mai . Zwölf Geschworene

sind im Pariser Justizpalast „eingesperrt"
worden, bis sie die ihnen borgelegten 21 642
Fragen eines Fälscherprozesses beantwortet
haben. Sie sind jetzt wieder auf „freien
Fnß " gesetzt worden. Der Aktenberg ist be¬
wältigt : allerdings haben fünf Geschworene
einen S ch reibkra  m p f bekommen, denn
schließlich ist es keine Kleinigkeit. 21 642inal
mit der Hand das Wörtchen „Nein" oder
„Ja " niederzuschreiben. So haben nur noch
sieben der ..gefangenen" Geschworenen das
Werk zu Ende führen können, das 7211 Nein
und 14 428 Ja ergab.

SugellakMe AM übm'KMmmt
Katastrophale llnwetterschädcn

Belgrad , II . Mai . Das schwere Unwetter,
das seit einigen Dagen Jugoslawien heim-
fncht. droht in Südserbien u, einer Kata¬
strophe zu führen . Ter b' ifenbowwerkehr

auf der Strecke Belgrad -Saloniki erleidet
beträchtliche Verspätungen , da an mehreren
Stellen die vom Wasser umspülten
Bahndäm  m e nur mit äußerster Vorsicht
befahren werden können. Der Vardar hat
nicht nur die meisten Holzbr ü cke n
svrtge  s chw e m m t, sondern droht auch
verschiedene Betonbrücken zu unterspülen.
Besonders gefährdet ist die Stadt Prisch-
t i n a . die zum großen Teil unter Wasser
steht. Das Elektrizitätswerk wurde durch das
Hochwasser außer Betrieb gesetzt, so daß die
Stadt und die ganze Umgegend ohne
Licht  ist.

Lausen-mal über die Alprn
Glanzleistung eines italienischen Flugkapitäns

Berlin , 13. Mai . Mit der Beendigung des
planmäßigen Fluges Rone — Berlin auf der
Strecke9, die von der Deutschen Lufthansa im
Pool mit der italienischen Luftverkehrsgesell¬
schaft Ala Litoria  durchgeführt wird, hat
der Flngkapitän der Ala Litoria, Hauptmann
Schiona,  die stolze Zahl von 1000 Alpen-
uberquernngen erreicht. Kapitän Schiona, der
bereits im Jahre 1915, also noch im Kriege,
mit seiner fliegerischen Laufbahn begonnen hat.
steht mit dieser Zahl der Alpenflüge weitaus
an der Spitze sämtlicher Verkehrsflieger. Be¬
sondere Beachtung verdient bei diesem Jubi¬
läum des italienischen Flngkapitäns die Tat¬
sache, daß er mit diesen 1000 Alpenflüge»
gleichzeitig eine Million Flngkilo-
meter nur auf deutschen Junkers«
M aschinen  erreicht hat.

Zliligkaufleule Men nach Stallen
külgevkariakt  cl <- r >18 k>

k. München, 13. Mai . Sechzig größten¬
teils dem G a st st ättengewerbe  ange¬
hörende deutsche Jungkaufleute , die gemäß
dem abgeschlossenen Austanschabkommen für
Italien bestimmt sind, verließen dir Haupt¬
stadt der Bewegung. Vor einer Woche waren
sie zu einer letzten Schulung un Ehiemgau
bei Ruhpolding zusammengrzvgen worden.
Der Aufenthalt in Italien wird sieh zunächst
auf sechs Monate  erstrecken . Ebenfalls
etwa 60 Jungkaufleute , die aber in der
Hauptsache dem G r oß - und Einzel¬
handel  angehören , wurden in Hammers¬
bach am Fuße der Zugspitze zusammen ge¬
zogen. Sie haben bereits von Garmisch-Par¬
tenkirchen aus die Reise nach Italien ange¬
treten.

Verhängnisvoller Funkenflug
Vier Häuser völlig abgebrannt

Hizenberickt <jer X 8 - Presse
ckA. Amsterdam, 13. Mai . In Svestduinen

bei den Haag wurden durch ein Großseuer
vier Wohnhäuser eingeäschert. An einem
Landhaus führte ein Arbeiter mit einem
Schneidbrenner  Ausbesserungsarbei¬
ten aus , wobei das strohgedeckte Dach
Feuer sing,  so daß es im Augenblick in
Hellen Flammen stand. Durch Funkenflug
griff der Brand auf drei benachbarte Häu¬
ser über . Die vier Häuser brannten trotz
aller Anstrengungen der Feuerwehr bis auf
die Grundmauern nieder.

Handball
VfL. Böblingen 1. VfL. Nagold 1.

Mit Spannung erwarten wir das Pokalspiel in
Böblingen . Der VfL . Nagold schnitt in der
Pflichtspielrunde nicht mit allzu großem Glück ab,
ist aber in der Pokalrunde durch den Sieg über
Hirsau auf einen Gegner gestoßen, der alles aus¬
bieten wird , weiterhin im Rennen zu verblei¬
ben. Wir wissen, daß unsere Elf durch die
dauernden Umbesetzungen leider in den letzten
Spielen unglücklich gekämpft hat , was für das
morgige Spiel hoffentlich nicht zutresfen mag.

Gestorbene: Ehr. Wagner, Buchhalter, 72 I ..
A l t e n st e i g.

Wetterbericht VcS:iieich?>vcllerdieia>es
Ausciabenri Sa,imart

Nuscicacbeii am Mai. 21.M Mir
Voraussichtliche Witterung für Samstag:

Bei schwachen Winden um Süd vorwiegend
heiter und warm . Später höchstens im
Schlvarzwaldgebict geringe Gewitterneigung.

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag:
Zeitweise heiter und leicht gewitterig, jedoch
keine durchqrei' ende Wetterverschlechterung..

Druck und Verlag des „ Gesellschafters " :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für »««
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. IV. 38: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Rr. k gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 8 Seiten

Tviifillll-Ttiellttt Nillold
Sonntag 14.0V und 2V 2V Uhr 7)e^ F/'chse 7̂ 7/n aus cke/r cker- ruLL/Lt/re/r 79/7 , He»Ä7e7 über- cka§

cker' sc^ö'/re/r Tocß/e/' 6onpe/ '/rell/'8 von § eöa §7o/io7, ck/e a/7e§ Tr/kem/taus, / ./eüe n/rck 67üc/c

Heute abend kein Kino!
Mck .- OLk/i/ ' ellFe/r , ckas/ . a/rckam/tzlee/ ' . ^72
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Amtliche Bekanntmachung

Erfassung der früheren
österreichischen Bundesbürger.

Sämtliche männlichen österreichischen Bundesbürger , die
durch die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind (und
solche, die die österreichische Bundesbürgerschaft durch Aus¬
bürgerung verloren haben ) und in den Jahren 1914 bis
1919 geboren find, haben sich, wenn sie sich am 16. Mai 1938
in einer Gemeinde des Kreises Nagold aufhalten , am
Dienstag , den 17. Mai 1938 beim Bürgermeister ihres
Aufenthaltsortes (Rathaus ) in der Zeit von vormittags
8—12 Uhr persönlich zu melden. 2 Paßbilder sind mitzu¬
bringen . 200

Ragold . den 13. Mai 1938.
Der Landrat : Dr . Haegele , A. V,

Molkereigenossenschaft Ebhausen und Umgebung
e. G . m. b. H . in Ebhausen

LiiMäunA
zu der

Micki
Am Sonntag , den 15. Mai 1938. nachmittags 15 Uhr in

das Gasthaus zum Löwen in Ebhausen . .
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2 Genehmigung des Jahresabschlusses 1937 und Beschluß¬

fassung über die Verteilung des Gewinns.
3. Entlastung von Vorstand . Aufsichtsrat und Rechner.
4. Bericht über die gesetzliche Revision des Verbandsprü-

sers durch den Aussichtsrat.
5. Ergänzungsrvahlen des Vorstands und Ausfichtsrats.
6. Genehmigung des Einbaues einer Milcherhitzungsan¬

lage.
7. Wünsche und Anträge.

Zugleich wird betanntgegeben , daß die Bilanz und Iah-
resrechnung von 1937 aus die Dauer von einer Woche zur
Einsicht der Mitglieder beim Rechner aufliegt.

Ebhausen , den 6. Mai 1938. 1019
Vorstand : Vorsteher Bürgermeister Mutz.

Ein frischer Transport junger 1450

Rheinländer
Pferde

leichten und schweren Schlags
ist eingetroffen , wozu Kauf - und
Tauschliebhaber einladet

llstter. lenMerg7̂ ,«°^

Willi Zieste Fritz Dingler
Hilde Zieste

geb. Dingler
Karoline Dingler

geb. Theurer

grüßen als Vermählte

Kälberbronn Altnuifra Wörnersberg

Mai 1938 §
1044

Evangelische Kirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt ^

(Ge.) , KGD ., 11 Uhr Christen - >
lehre (Tö .) , 20 Uhr Erbauung ?- !
stunde. Montag 20 Uhr Frauen - 1
abend sVhs .) Jselshausen : 8.15 >
Uhr KGD .. 8.45 Uhr Predigt . :

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Ahr Predigt '

iVögele ) . 10.45 Uhr Sonntags - -
schule, 20 Uhr Pred . (Vögele) .
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstnnde
(Vögele ) .

KatholischeKirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

Altensteig , 10 Uhr in Nagold.

1451 Eftringen, den 14. Mai 1938

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
guter , treubesorgter Vater , Schwieger - und Groß¬
vater . Bruder . Schwager und Onkel

Johannes Roller
« früherer Postwirt

im Alter von 78 Jahren heute früh von seinem
schweren, mit großer Geduld ertragenen Lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag 13.30 Uhr.

llomSiMtßimliek Verein
Sonntag , 16 Ahx «Krone"

Die Funktionen der mensch¬
lichen Haut und ihre haupt¬
sächlichsten Erkrankungen.

hchlliooen fsourftousn
legsa üwr in varaNtol
sin . Oie üier ftleiften
rsin im Lsschmoclc . Dos
kiwsill trennt sich leicht
vom Dotter unck Iconn
ru festem 8chnss ge¬
schlagen vsrcksn.
ösutsi kür 120 Her 45

Reue eichene 1047

Nettste »«
mit Stahldrahtmatrotze ist

" zu verkaufen
Auskunft erteilt der Gesellsch.
- -̂

Verkaufe einen Zweispänner»

WM
""" August Bauer , Wildberg

Am S o n n l a g , den >5. Mai findet im
Hirschsaal in Effringen eine 1036

Tanz -Anierhaltung
statt, wozu freundl. emladet

Kapelle Mayer Familie Seeger

»siir HVodSi » sur SonntsM

Nach Haiterbach zum Frühltngsfest!
SchMschaukel, rKamrffell und S «htetzhalleu, wo
zu höflcchft entladet der Besitzer.

MIMIM
in Zroker Auswahl bei O . Kaiser , Luckdcklx .,

Lommsi '-

Saclvutanck
«rvtvitari 30 kkx.

u. k4ok« nrvll « n>

^uogabs
Wt ^ narrkluv- umi
^» rnv« rbinkiuno«n

LIn » >g « r vo !I» tUnrt !g « r « llrtt . 1sa « ek « n §» krpl » i»

Wrr vichi wstkierl
kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit!

bei llüdnersuxe»
„l. e b e v c>d 1"
oekmev.

vss bilit siedet!

L̂ devostl xeßen ttlikneroukenu. ttomdsuc
vkckäose ls PSaster) SS in Sporke-
Ken unä vroßenen. öictier ru nsben:
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